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Die Grosslierzogliclie Saimiilung badisclier Landcsaltertliü- 
mer verdankt ihren jetzigenBestand grösstentheils der 1854 und 
1858 erfolgten Vereinigung dreier Antic^uarien, nämlich der 
Erwerbungen des Alterthiunsvereins mit den bis dahin im 
Schlossgarten zu Durlach und der alten Trinkhalle zu Baden- 
Baden aufgestellten römischen Denkmälern. Soll das Ge- 
sdiichtliche dieser drei Sammlungen näher untersucht wer- 
den, so sind für Durlacli die iViifäiige eines vaterländischen 
Antiquariums auf den Markgrafen Friedrich VL (1659 — 77) 
zui Llckzufulu'en, der die nach dem di'cissigjälu'igen Krieg ein- 
getretene kurze Friedenszeit dazu benützte, an den Ruhm 
seines Degens den schöneren Buhm wissenschaftlichen Inte- 
resses zu knüpfen. In wieweit er damals den liesten unserer 
Vorzeit seine Aufmerksamkeit zuwandte, konnte von mir 
nicht mehr im vollen Unitang ermittelt werden. Gewiss ist 
nur, dass er die 1586 bei Sinsheim gefundenen beiden Mei- 
lenzeiger \meine Nr. 73. 75.] zuerbt in seinen Schutz nahm 
und (zwischen 1660 — 70) in den Garten der Karlsburg brin- 
gen liess. Der französische Numismatiker Charles Patin 
dessen sich der Fürst eben zm Gründung seines Münzkabi- 
nets bediente; erwähnt diese Säulen 2) schon 1671 mit den 



*J Geboren in Paris 1633, gest. in Padua 1694. Er hielt sich da- 
mals, auB Frankreich flüchtig, längere Zeit am Hofe zu Darlach auf* 
') Tiroiii^me relation p. 61. 
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Worten: ^ce sani ees deux eolomnes anHques gu* Elle [sm 
ÄÜesse] a fait transporter dans son jardin,^ und er unter- 
warf, im Auftrage des Markgrafen, die lesbarste derselben 
einer historischen Erörterung. Dagegen ist zweifelhaft, ob 
schon damals noch andere Steindenkmäler im Schlossgarten 
aufgestellt waren^ weil 1687 ein gelehrter und glaubwürdiger 
Zeuge, der Professor des Durlachcr Gymnasiums Mai% keine 
andern zu kennen scheint. 

Die erste namhafte Erweiterung dieser Anfange erfolgte 
nach langem Zwischenraum 1760, ab der Ingemeur Caspar 
Carl Schwenck die Uebersiedelung zweier von ihm neuent- 
deckten Nöttmger Meilenzeiger [Nr. 71. 76.] nach Durlach 
veranlasste. Die Facsimilien aller ihm bekannten Alterthü- 
nier, welche er gleichzeitig füi- den ^larkgrafen Carl Friedrich 
anfertigte, scheinen zu beweisen, dass der Schlossgarten jetzt 
nur eben vier Miliarien besass, deren Aelmliclikcit wühl zuerst 
den Credanken ihrer Vereinigung rege gemacht hatte. 1754 
schlössen sich ihnen, soweit hier Jahrzahlen ermittelt werden 
können, drei weitere Denkmale an: der Meilenzeiger von 
Elmendmgen [Nr. 72], der Pfonhemer Grabstein [67] und 
eine Ära von Düren |32] mit Darstellungen aus dem Mythus 
des Hercules. Die beiden Altäre Nro. 24 und 33 folgten 
um dieselbe Zeit, vielleicht gemeinschaftlich mit den Num- 
mern 23, 28, 31 (und 36 ?), indem die Regierung sich da- 
mals (auf Schöpflins Betrieb?) von allen Pfarrämtern Berichte 
über die in ilu'en Kirchensprengeln vorhandenen römischen 
Alierthümer erbat 2). 1818 zählte man^) in Durlach mxr diese 



Im Leben ReutMim, 
') Lekktten, ZehndUnde p. 3. Die von ihm und WMimdi erwähn' 

ten Acten von 1754 — 1812 habe ich nicht einsohen können. 
*) LeichUen p. 81. 
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13 l^ummorn. Die noch unerwähnten 30, 34, 35 (da im 
Jahr 1854 im Ganasen 17 an das Grossherzogliche Antiqua- 

rium kamen) bleiben also Zuwachs der neuesten Zeit, über 
dessen Herkunft uns leider auch die ungefähre Notiz maagdit 
Für die in Baden-Baden und der Umgegend gefun- 
den Antiquitäten wird die Untersuchung leichter, weil 
erst die neueste Zeit sich mit Erfolg fiir ihre Sammlung 
interessirte. 1804 iiess Kurfürst Carl Friedlich zum Schutze 
dieser wertibvollen Denkmale eine eigene Halle bauen , die 
nach Weinbremiers Plane, in Form eines dorischen Tem- 
pds'X unter dem Namen Museum paiaeoteckmcum 
lange Zeit hindurch eine bedeutende xVnzald römischer Funde 
in sich schloss. Eine Inschrift 

monumenta haec qualiacmi(^ue 

romanae domioationis culinsve 

deo Mercurio habiti; passim in 

terris badensibus vicinisque 

regionibus deteeta, in memo- 

riam gentis quondam lata per orbem 

teirarum imperantis conqui- 

ri et in hoc museo collocari 

iussit CaroluB Fridericus s. r. L elector 
/ anno MD(3CC!IV 

gab von dem wissensebaMchen Sinne des Stifters Zeugniss, 
und seine Schöpfung erhielt in der Folge, besonders durch 
die Bemühimgen von Staatsrath Wielmdt und Abb^ Rausch, 
namhafte Bereicherungen. 



1) Di« Abbildung findet sich als Titelrignette bei 5dkrd6er (und 
KlÜbtr Taf. 1). Nach dem Abbrach dieses Tempels 1846 kamen die 
Antiquitäten in die gegenüberliegende alte Trinkhalle und wurden erst 

im August 1858 der hiesigen Sammlung eiuverkibt. 
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Ein weiterer Fortschritt in der Greschichte unseres An- 

tiquariums geschah seit 1843 diu'ch Gründung des badischen 
Alterthnmsvereines. Ln richtigen Gefühl, dass es sich hier 
nicht um das kleine Interesse blos localer Curiositäten, son- 
dern um die bedeutendsten historischen Erinnerungen des 
ganzen Vaterlandes handle, und dass, ausser dem gemeinsa- 
men Band von Sprache, Sitte und Lebön, uns auch das Band 
einer gemeinsamen Oeschichte eng an einander knüpfe, re- 
präsentirte diese Gesellschaft zum erstenmal den Gedanken 
unserer antiquarischen Zusammengehörigkeit. Aus allen Thei- 
len des Landes, von der Tauber bis zu den Ufern des Bo- 
densees, wurden von nun an die neuen Funde den Samm- 
lungen des Vereins übergeben ; und in der That bilden diese, 
durch manchen Beitrag des Einzelnen rasch gefördert, jetzt 
einen wesentlichen Bestandtheil der Grossherzoglichen Alter- 
thumshalle. 

Die Vereinigung des gosammten Venraths erfolgte im 
Herbst 1858, nachdem ein dritter Friedrich imd zugleich der 
dritte Gründer des Antiquariums, Seine Königliche Hoheit der 
jetzt regierende Grossherzog, geruht hatten, lluen Landes- 
altcärthümem den nördlichen Pavillon des Erbprinasengartens 
• zuzuweisen. Was die Anstalt überdies seit Jahren ihrem fiir 
jede grosse Idee in Wissenschaft und Kunst begeisterten und 
opferwilligen Fürsten zu danken hat, kann erst im zwriten 
Theile dieses Katalogs (der die AnticagUen enthalten soll) 
seiner ganzen Ausdehnung nach dargestellt werden. 

An dieser Stelle verdient auch die erfolgreiche Wirk- 
samkeit des Grossherzoglichen Konservators der Kunstdenk- 
male und Alterthümer, Herrn A, von Bay&r, eine besondere 
Erwähnung. Seit achtzehn Jahren der Mittelpunkt unserer 
antiquarischen Bestrebungen, war er es, der damals den Al- 
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terthamsverein zu Baden-Baden ins Leben rief und als dessen 
Direetor durch Ldtung grossartiger Ausgrabungen und viele 
gelungene Publicationen eine allseitige glückliche TliUtigkcit 
entfaltete. Ebenso erwarb sich derselbe später um Errich- 
tung und Eiiuichtuiig der Grosslicrzogliclien Altoilliunishalle, 
deren Direction seiner sachkundigen Hand anvertraut ist, ein 
bleibendes Verdienst. Auch dieses Budb hat man, was in der 
Geschichte unserer iSammiungen nicht verschwiegen werden 
darf, zunächst seiner Anregung zu danken. 

Was nun die Grundsätze der Beschreibung selbst be- 
trifft, so sind sie im Allgemeinen fast die nämlichen, wie die 
in meinem Katalog der Karlsruher Vasen und Terracotten 
befolgten. Kiii ze niid plastische Anschaulichkeit, sowie Scheu 
vor unreifer^ schnellfertiger Conjectur werden mir immer als 
Hauptvorzöge derartiger Arbeiten gelten. In Bezug auf die 
römischen Inschriften konnten lediglich die Bedürfhisse der 
Wissenschaft und mnssten die heutigen Anforderungen der 
Epigraphik berücksichtigt ^werden, während jede Popularisi- 
rung hier durch und durch unberechtigt schien. Vor allen 
Dingen trug ich Sorge, dass der Abdruck der Inschrift als 
ein möglichst genaues Facsimile des Originals gelten könne, 
also alle Eigenihümlichkeiten der Schrmbung, Qrüiographie, . 
Versabtheilung ohne Ausnalmie wiedergebe. Die Brüche 
wurden jedesmal sorgfiütig bemerkt, halbleserliche Bodurta- 
ben punktirt, erloschene mit Cursivschrift ergänzt, und die 
schon im Alterthum ausgemerzten Zeilen durch untergeschrie- 
bene Punkte vor den andern ausgezeichnet. Nur in völlig 
Unwesentlichem, z. B. den kleinen Dreiecken der Interpunktion 
habe ich nicht ängstlich an der Regel gehalten, sondern die- 
selben durch runde Punkte ersetzt, da die Inschriften selbst 
hierin kein consequentes Ver&hren beobachten« Fehlten die 
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UnterscheiduDgszeicheu gänzlich, so wurden, am Wiederho- 
lungeii zu ersparen und die Lesung nicht unnödug zu e» 

schweren, die Wörter geradezu von einander getrennt 

Die Litterator sSnuntlicher in diesem Hefifce beschriebe» 
nen Alterthümer ist so pünktlich und mit so grosser V^oll- 
stSndigkeit angegeben, als mir immer zu erreichen möglich 
war. Was ich absichtlich ausliess, bedarf keiner näheren Cha- 
racteristik; und auch jetzt wüsste ich nur Weniges, Bedeutungs- 
loses aus Büchern nachzutragen, deren Titel mir wohl bekannt 
waren, die ich aber während der Ausarbeitung des Katalogs 
von keiner Seite her erhalten konnte. Der Varianten mochten 
die Inscliriften entrathen, da ihre Lesung meist unbedingt 
sicher steht, und in zweifelhaften Fällen die Yermutiiungea 
Anderer durchaus verwerflich scliienen. Dagegen verwandte 
ich besonderen Fleiss auf Sammlung der Fundnotizen, sowie 
auf Angabe der früheren Standorte und Wanderungen unse- 
rer vaterländischen Denkmale, so dass hier fast ein jedes 
sdne eigene kleine Gleschiehte hat 

Die am Schlüsse g^bmien Indiees l^en über den 

Inhalt des Heftes am Besten Rechenschaft ab. Vielleicht 
zeigen siCi dass auch der kleinste und beschränkteste Sto£^ 
dem grossen Ghmzen der Wissensehafik in Einigem nlitzUdi 
werden kann, . wenn man ihn nach allen Seiten hin zu er- 
schöpfen weiss. — 

Es sind wieder nur wenige Blätter , die ich den Freun- 
den des Alterthunis hier entgegenbringe, und auch sie haben 



^) Nro. 60b- wurde schon 1849 ausgegraben. — Einen Druckfehler 
finde ich nur Nr. 42 wo die vierte Zeile der Inschrift am Sdllssie BOeh 
ein kleines r hat, also CoH'XXVI * VoL 'C 'r lauten muss. — Nr, t8. 
steht Zeile 2 ein rundes U statt Y; Nr. 104 hat das Wort »SohlOBMC 
im Anlaut die Minuskel. 
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schon ihre persönliche Bezüge. Die Ausführung einer wis- 
senschaftlichen Beschreibmig des Antiquariums war mir schon 

frühe augeboten, kurz nachdem ich die Vorarbeiten zu einem 
badischen y^corpus inscriptionum^ begonnen hatte; aber durch 
Gründe verschiedenster Art wurde theils der Plan verzögert, 
theils die begonnene Arbeit ausgesetzl^ und erst im Spätsom- 
mer (August und September) 1859 war mir vergönnt, den 
nach und nach liebgewordenen Gedanken wieder aufzuneh- 
men. Das Alles fifllt in eine ftr mich unvergessliche Zeit 
Ich blättre das Buch durch und entsinne mich deutlich jeder 
Stunde der Beschreibung und jedes kleineren Umstands; so 
werden beim flüchtigsten Blick tausend Erinnerungen in mir 
wach, in denen mir immer wieder mein eigen Bild irrend 
und im Rechten entgegentritt 

Paris, am 25. April 1860. 
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I. ARCIIITECTONISCIIES. 

Nr. 1—16. 



L Bftiileii und SänlenlNniehftflQke. 

Nr. 1—6. 

1. [lxxu.] Sillle aus weissem ^Marmor von ausserordent- 
licher Härte, unten mit einer einfachen angehauenen Plinthei 
oben mit einem Astragalus geschmückt (H. 2 m. 33). Sie ge- 

liörte ursprünglich ohne Zweifel einem römischen Prachtbau 
an und wurde während des niederen Wasserstandes 1854 im 
Hhein bei Rhemkeim (A. Waldshut ') aufgefunden. 

2. [lxxv.] Sille am grauem Sandstein, 1844 hinter dem 

Ilutel zum englischen Hofe in Baden '^) gefunden und 1858 aus 
der dortigen Antiquitätenlialle hierher gebracht II. 1 m. 17. 

Die [rohe attische] Basis besteht aus einer Plinthe, auf 
welche zwei halbrunde Wülste mit einem Trochilus in der 
Mitte folgen. Der Schaft ist mit breiten gekreuzten Band- 
streifen in Basrelief verziert, in deren Dreiecken Auiazonen- 
schilde angebracht sind; in der Mitte zeigt er eine nicht un- 
bedeutende Schwellung. 

Eektrh p. 84 btii cBe Sank iBr tetsoli; TMgleidto aber 
flMWf Nr. 18. 19 nnd üb« die Bcatiamiang 48. 



Hier war der itrelte Rhonübeigaiig, den auch die PeaÜnger*selie 
Taf^ andeutet. Die BdmeiBtrasae sog Ton Zuraaoh «ob» wo AMiei- 
Inngen der 11. und 13. Legion lagen CMomnum inscrlptioneB H^vet. 
267—69), über Bbeinbeim nacb dem sog. Heldenschlössohen. Yergl. 
Sekreiher in seinem Taecbenbueb IV. S84. 

Unter dem Hoaee des Taperiera Menle, also an derselben Stelle, 
wo Nt. 8 — 5 ausgegraben worden. 



Oigitized by 



2 



3. [lxxti.] RSmisehe SillCBlroSMl aus roihem Sand- 
stein, 1851 in Baden gefunden. Es ist der durch fünf über- 
einandergeschobene Platten (abaci) gebildete Hals der Säule. | 

4 [lxxvii.] QnadratisclieB PfeUergesims am rothem 
Sandstein; auf drei Seiten zeigen sich die übereinander vor- 
geschobenen Plinthen. Fundort: Baden 1S51. 

Ucber beide Nnmmern vergl. von Bayer üeneralbericht 
p. 64. I 

5. [LxxxYxn.] Bohea apätrömisohea Composita- Kapitell 
aus Baden-Baden (1861 gef.). An den vier Ecken sind schwere, 

hinter den Ovarien vorspringende Voluten; ein Perlenband 
dient als Verzierung. 

Grauer Sandstein (sehr verstümmelt). Grösste B. 46. 

Vergl. über das Nähere der Auffindong A, «. Ba^v 
Generalberioht p. M. 

6. [Lxxm.] Kolossale Krönung einer römischen Arft aus 

rothem Sandstein, 1852 in Baden (wahrend der Aufdeckung 
des röra. Abzugscanais der heissen Quelle nach der Unter- 
stadt, unmittelbar vor dem Gasthaus zum Salmen) aufgefun- 
den« Die Vorderseite der beiden Kissen ist mit bltttterreichen 
Bosetten gesehmilak^ das Drdeek mit einer einfaolisraL 

2. Eömische Fussböden* 
Nr. 7—12. 

7. [i:«xxxvii.J Reste eines römischen FiSSbddCIhHosaikSi 

im Juli 1848 unter einem Privathause ') zu Stuhlingen ent- 
deckt und 1851 zum Theil-) für das Grossh. Antiquarium 
ausgehoben. Die Hauptfarbe des Netaes ist weiss mit schwar- 
aen Streifen, wobu bei den Ornamenten nodi roth und gelb 
kommt Das Mittelfeld (mit der Hauptdarstellung) ist uns 
verloren; es erhielten sich nur von zwei Seiten die äussere 
und ixmere Kranzleiste , also Stücke rein decorativer Natur. 
DaTon bestand die innere aus drei Feldern auf jeder Seite, 



') Des Zimmermeisters Anton Neuburger. 

*) Ein anderes Stück ist im Antiquittttenkabinet de« Fürsten yon 
Fttrstenberg zu Uüfingen. 
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d. k emem Dreieck, in welchem eine Tulpe abgebildet ist, 
und, r. und 1. yon diesem, einem Parallellognunm mit Tul- 
penzwiebeln und blumigen Arabesken. Der äussere Rahmen, 

den ein breiter schwarzer Streifen abschb'esst, enthalt auf 
weissem Grunde naehrere schwarz ausgefüllte Grecs, auf der 
einen Seite aber die doppelte Zahl derselben, wodurcli bewie- 
sen wird, dass das Mosaik uvsprünglich kein Rechteck gewe- 
sen sein kann. Die Marmorwürfel sind un^nau geschnitten 
und entsprcciieii dem Charactei* der spätesten Römerzeit» 

Schriften dos Bad. Alterth. Vereins 11^- p. VII. 

8. [lxxxvi.] Thonplatten römischer Wände und Fussbö- 
den, zum Theü quadratisch und dem Tepidarium des römi- 
schen Wohnhausos (vor dem hl. Grabe) zu Baden entnommen 
(S. 15 — 43); zum Theii secliseckig, aus Ladenburg, 

9. [lxxxiii.] Runde Thonplatten aus dem römischen 

Hause zu Baden, wo sie im Tepidarium als Säulentrommehi 
dienten. D. 21, 5. 

Ihre Verwendung zeigt ein instructivcs Bild von A, 
001» Bayer, Denkmale der Kunst und Geschichte des 
Heimathlandes, Heft 1 (1850) »die röm. Baureste vor dem 
Kloster sam heil. Grabe zu Baden, 

10. [lxxxy.] Zwei halbrunde, ursprünglich eu einem 
Brunnenkranze gehörige Thonplatten, L. 58. Gefunden in 
Stauf en (Münster tlial). 

11 — 12. [lxxx. und lxxxi.J sind Proben des Gussmörtebi 
mit welchem der Boden der 1847 (beim Abbruch der An- 
tiquitätenhalle) in Baden entdeckten römischen Wasserbassins 
fundamentirt war. 

V. Bayr Gcncralbericht.p. 58, 

3. Das Dach und seine Theile. 
Nr. 13—14. 

13. [lxxix.] Römisches Dach aus 12 geränderten Thon- 
platten (H. 47. B. 36.) und den dazugehörigen übergreifenden 
Hohl^egeln bestehend, nach 1850 in Rheiimbem erworben. 

YeigU 0U9 Wdrt«r1mob (p. 88) Fig. 89. 
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4. Platten- and Uohlztesd (nr. 14). 
a. luit (erliabenea) Legionsstempeln. 

1. LEG Vm AVG 

2. LEG YIII NC 

3. LEG • VIII • AVG 

4. LEG ^ 

5. jiV^C Uefl aug(iisU) 

6. LEG YIII NG. 

7. LEG YTl/ 

8. ^ AVG 

9. \4.IIIV| verkehrt 

10. GVIII WG die Ligatur AV ist verkehrt eingesetzt. 

Nr. 1 — 10 (Stempel der Lcgio VIII augnsta*) sind 
ans Baden. Nr. 2. 3. 7 Hohlziegel. Doppelt vorhanden sind 
Nr. 1. und 2. — Vgl. Bade Wochenblatt 1812 p. 85. 

H. LEG • XXn • PßP (im KreiB) ans der Rappenegger- 

sehen Sammhing*). 

b. mit Coliortcnstempeln. 



12. C 0 II X X V I j V. C. r. Baden 

13. C^I I lEL (cohors I llolvctiorum) von unbekannter Her- 

kunft (bis 1858 auf der Hofbibliuthck zu Carlsruhe). 
Zu 12 vgl. Badewochenblatt 1812 p. 69— 71, 1813 
p. 45. 61. 



*) Die Legio YIII August* führt ihren Beiiumieii toh Kaiser 
Augustiis, der sie errichtete; sie kam erst unter Yespasian an den 
Rhein und hatte später ihr Hauptquartier in Btrasshurg« 

*) Legio XXII primigenia pia fidelis, tob Kaiser Claudius 
errichtet, stand swei Jahrhunderte lang in Hains. 

*) Die Cohortes Italicae clTiumBomanorum Toluntario- 
r um «(dies ihr ToHstlndiger, vonBorghesi, iserisioni del Jteno p. 12 
nachgewiesener Name), tou denen bis Jetst 82 bekannt sind, bestanden, 
wie ihr Titel aeigt, aus rOmischen Bfirgem, die sich MwiÜig cur Con- 
setiption stellten und darum den andern Truppen gegenttber manobe 
'Torreehte genossen. Ihre Befehlshaber hatten Tribunenrang. 
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Thdneme Fiftalae. 

15.' [lxxxu.J Römische Heizimgsrolireil (tubuli) aus ge- 
branntem Thon. Die drei Arten, welche wir besitzen, sind : 

1. grosse (II. 27, 5. B. 23, 5. D. 13) mit quadratischer 
Oeffiiung auf der yarderen und hinteren Fläche. 

2. mittlere (H. 32. B. 15. D. 10.), auf deren einer 
Fläche kreuzweise (gerade oder runde) Linien einge- 
furcht sind'); die quadratischen Oetthungen zur Seite. 

3. kleine (H. 13. B. 18, 5. D. 13.) mit runden Oeffiiun- 
gen auf den Seitenflächen. 

1. und 8. wurden zu NecluKrtnUhWaeh (A. Hosbach) ge- 
funden und 1858 aus der Ilofbibliothek zu Karlsruhe liier- 
her gebracht; Nr. 2. stammt aus dem Tepidarium des römi- 
schen Wohnhauses vor dem hl. Grabe zu Baden (1846 aus- 
gegi'abcn). 

n. RELIEFS UND RUNDE FIGUREN. 

Nr. 16—41. 

1. Die Mithraskapelle. 
Nr. 16—22. 

Die Reste einer am südwestlichen Abhänge des Heih'gen- 

bergcs (beim Eintritt nach Dorf Neuenheim bei Heidelberg) 
Ende April 1838 entdeckten Kapelle des Mithras bestehen 
aus zwei Beiiefe, zwei Inschriften (meine Nr. 45 und 59) 
und mehreren architectonischen Bnushsttteken, die sämmtlich 
aus rothem Sandstein gearbeitet sind. Sie gelangte anfäng- 
lich in die Bibliothek der Universität Heidelberg, von da in 
die Kunsthalle zu Karlsruhe und erst 1858 ins Antiquarium. 

Daa Hauptrelief, dessen Inhalt die folgende Tafel anschau- 
lich macht, besteht aus einem quadratischen Mittelbilde (S. 
1 m. 54) mit der Darstellung des mithrischen Stieropfers und 
14 theils auf den Wechsel der Tages- und Jahreszeiten^ theils 



') Diese dienten nicht zur Verzierung, siundern waren bestimmt, eiue 
festoro Yerbiadung des Thons mit dem Mörtel su bewirken. 
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auf den geheimiiissvollen Kult des Gutteü bezüglichen Sci- 
tenreliefs (H. 40; B. 35 — 58). Unter dem Ganzen ist ein 
grosser Sockel von 2 m. 80 L. und 30 H. Die vielen Be- 
schädigungen hat daa Bild erst bei seiner Uebersiedelung in 
die hiesige Kunsthalle erlitten. 

Der altpersische Mithra ist eine wegen Synkretismus 
ausserordentlich schwer eu deutende Lichtgottheit. Nach E, 
Meiers gründlicher Auseinandersetzung (in Ftni^'s Encycloptt- 
die V. 93 ff,) war er ursprünglich nur die Person^eation 
des Tags und gien^- erst später in die allgemeinere Bedeutung 
des Sonnengoties über. Als solchen verehrten ilni die Rö- 
mcTy bei welchen der Kult zuerst durch die Ton Pompaus 
gefiuigenen Seeittuber bekannt und in der Folge besonders 
von den orientalischen Legionen begünstigt ward. Seine 
höchste Blüthe erreichte er unter Diocletian, eine letzte Em- 
pfehlung von Kaiser Julianus Apostata (in seiner vierten Hede), 
bis im Jahr 378 der Dienst des Mithras verboten und die 
zu Rom ihm geweihte heilige Grotte zerstört wurde. Von 
der Yerelu'ung des Gottes in den badischen Neckargegenden 
zeugt auch das im vorigen Jahrhundert bei Ladenburg ge- 
fundene Belief [jetzt im Antiquarium zu Afan/tAetm] Der 
Stier } dessen Schweif in einen Aehrenbüschel ausgeht^ ist 
Sinnbild der Jahresfruchtbarkeit; sein Opfer entspricht dem 
Tode des Sommers im Herbst. Hund und Scorpion zerflei- 
schen das bereits todtlich getroffene Thier; von ihnen ist 
dieser Symbol der Herbstzeit, jener der glühenden verzeh- 
renden Sonmierhitze, welche die Frucht zeitigt. Die SMange 
ist wohl nur als erdbewohnendes Thier und Bild der Selbst- 
verjüngung beigefügt; der Löwe dient dagegen als bekanntes 
orientalisches Symbol der heissen Jahreszeit 

Friedrieh Crtuur, das Mithttaiu von Nenenheim bei 
Ueiden»eig, (enohieti suent in den Heldelbeiger Jalulyft- 
okem ISSS^ dann alt besondere Sdnill, suletit in fleineiB 
ßammelwerke »mir ArehSologie« IL p. 295 ff.) Auf swei 



I) Acta palatin. L 204. Gräf^ das Msnnbeimer Antiquarium L 6. 
Die Abbildong in CVtussn 'Symbolik L Taf. 4, n, bei W^gtmt, Hand* 
baeh der Alterthämer« Fig, 701 s. w. 
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iNr. 16.1 
I 



Grosser 
gelter mJ 
lieber 
(eines Wi 
gottea 

dessen Mi 
ein Uai 



5. (Som me r,) 

Dieselbe Darstellung wie 
in Nr. 2, nur dans hier die 
Wolke in der rechten obem 
Boke Ist, während sie dort 
1. war. 



6. (FrMmg.) 



Der Kopf des 
MUkrat, mit 
der phrygisohen 
Mütze bedeckt, 
ragt ans dem 
Wipfel eines 
Baumes her- 
vor. (Segens- 
reicher Einflute 
der Sonne auf 
das Wacks- 
Zeü 



Der geflügelte 

Kopf des 
Wiudegottes, 
wie In 
Mr. 1. 



Die kräi 

Keborenc 
ist unbäi 

aus einerj 
(den Sont 

read die 



Zur L. 

Mantel, di^ Felsen ateht 
Jünglinp in 
xesttgt Gewandung 
verhüllt, ^tude wie Hes- 
den Blitz i In der R. 

Händen e| er eine t»ron- 
ohenl 



11. 



Der weidende Stier. 



In der vi 
oberwXrtM 

Priester) a] 
Steinen, 1 
Httitzt und 
hJUt, erm 



Mitkrat, kd 
sehen Müti 
dargmtelli 
groeee M 
einem Rad 



1 ian nach uralter 
r die Nüstern su. 
i Alter getrogen. 



12. 

Der karxbokleidete Mitkraa ist sehreitend 
und den Kopf noob rUekirlrts gewondt 
dorgest^t, wie er den Stier anf seinen 
Schultern trfigt. 



13. 

Der StIW'ln Tollem Lonfo. Mithnu (in 
seiner gewölmlichen Tracht) liegt der 
Utnge noch auf ihm und hült sich an 
seinem ndse fest. 



14. 

Mitkras hat die Hinterfiisse des Stiers auf 
seine Schultern gezogen und schleppt ihn 
Bo cum Opfer wftlirend Kopf und Vor- 
derlBsoe des Tbieres in qoetroller Hai- 
tang den B^den iMriUiren. 
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lithographirteu Tafeln iat hier das Terrain dea Fuudort«, der 
muthmassliche Plan der Kapelle und eine Zeichnung des 
Reliefs gegeben, die aber nicht in allem zutrifft. Ich habe 
bei einem so schwierigen Stoffe meinen Gegensatz zu Creu- 
zers Deutung nicht namentlich hervorgehoben; auch muss 
man in Bezug auf die Schilderung des Bildes durchaus 
annehmen , dass sich nur das von mir Beschriebene vorfin- 
det und alles ITcbrige, von Creuzer Erwähnte , nur andern 
Mithreen unvorsichtig entnommen ward. Die Deutung des 
Bildes, wie ich sie selber versuchte, besonders der kleine- 
ren Keliefs 1. 2. 5. G. ist neu, aber in Ding<ni, deren Ver- 
ständniss uns so fern liegt , verdient Natürlichkeit vor al- 
lem Haschen nach mystischen Relationen den Vorzug. Den 
orientalischen Ursprung des Mithracultus habe ich nicht 
weiter berührt , weil hieraus offenbar noch nichts für die 
Erklärung unserer abendländischen Reliefs gewonnen ward. 
— Einige Bilder unseres Mithreums wiederholte auch Wa- 
gener Handbuch Fig. 833—- 847 (p. 460 S.) nach der Creu- 
zer'schen Lithograpliic. 

17. [n.] Relief aus rotbem Sandstein (verstümmelt, H. 
jetzt 88), 1838 zugleich mit dem Mith^bilde gefimden. Es 
stellt den nackten bärtigen Hercules dar, wie er vom Kampfe 
ausruht liechts stützt er sich auf die Keule; über den 1. 
Arm, in welchem er den Bogen lüilt, hängt die Löwenhaut 
herab. Auf seinem Bücken ist ein Köcher sichtbar. 

Crtu%tr Mithreum p. 55. 58. 

Die 9ur HtttllAipeDe gehörigen Archaee§ur$iüeke mnd: 

18. [iir.] Grosser SXnlenschaft, im Ganzen 1 m. 86 hoch. 
Die (rohe attische) Basis besteht aus zwei Wülsten imd einem 
Trochilus in der Mitte. Der Schaft zeigt in flachem Relief 
zuerst einen von Bändern durchkreuzten Streifen, in deren 
Dreiecken vensierte Amazonenschilde (Pellen) angebracht sind ; 
dann ein Geflechte von Ranken, Blättern imd Trauben ^ an 
denen hin und wieder pickende \'ögel sitzen. 

19. [iv^ ] Ein kleineres Säulenstück mit derselben Ver- 
zierung von Trauben und Laubwerk. H. 97. — Ycrgl. 
auch [V*]. 

Crtuzer Mithreuui p. üT. öb. 

20. [v" J Bruchstück eines Kapitells der späteren römi- 
schen Komposita-Ordnung. Auf den Seiten ragen vier weib- 
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liehe Büsten über die Acanthusblätter hervor; die 4 Ecken 
waren ehemals von widdex'kop£artigen Vorsprüngen gebildet 
Grösster D. 60. 

Creuur MÜhreum p. 57. 

21. [iV^ ] Kleines Fragment eines korinthischen Kapitells. 

22. [le ] Künstlich gebildetes Felsenstück. 

Creuzer p. 68. Die von ihm erkanuten lieste eines 
Mithras ntv^^tv^ sehe ich nicht. 

2. Altäre. 
Nr. 23—83. 

23. [viii.] Grosse Ära aus Brötzingen. Ein rother Sand- 
stein, ursprünglich aus drei übereinandergesohiclitetcn Thei- 
len bestehend, deren unterer jetzt fehlt (IL 1 m. B. 82). In 
siemlich üe&ok NischeOi um die sich eine mit Blumengewinden 
roh omamentirte "Leiste zieht, erseheinen folgende vier Haut- 
rcliefs : 

1. Leda im Symplegma mit dem Schwan auf einer 
quadraten Basis sitzend. Sie trägt den Schleier, ist 
ab^ sonst unverhüllt, da sie r. ihr Gewand eben 

vollends auf den Sitz niederstreift. 

2. Weibüi^ Gewandfigur, in der gesenkten L. einen 
Kranz tragend, während sie in der Rechten (mit 

' Palmzweig) das Kleid auf der Brust zusammenhält 
( Victoria). 

3. Vuieemuts im kurzen faltigen Arbdtskleid, das nur 
Arme und r. Brust frei ISsst Er trägt L die Zange, 

in der gesenkten R. den Hammer. 

4. Mercurius nackt bis auf die Chlamys, welche die 1. 
Schulter verhüllt und hinten in reichem Faltenwurf 
herabfldlt Auf dem Haupte trägt er den Petasos, 

1. einen (wie es scheint) einfachen Stab, während er 
die R. (vielleicht mit einem jetzt verstümmelten At- 
tribut) in die Höhe streckt 

MMw Zehndhnd p. 7a. 77. 
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34. [xYi.] Eine qaadrate Ära «m rofliem Sandstein (H. 

83. B. 53.), die noch 1755 m Dorf Brötzingen (bei Pforz- 
heim) all der Ecke der Kirchemnauer stand, dann in den 
Durlach^ Soblossgarten imd von da 1854 mich Karlsruhe 
kam. Die vkft SeitenflSdlien enthalten 

1. Weibliches Brustbild (der Stifterin des Altares) mit 
Schleier in halbkreisförmiger Nische. Darunter die 
Luschrifi 



2, Victoria, geflügelt und unterwärts bekleidet, den einen 
Fuss ai^f eine quadrate Basis stellend, während sie 
mit der L. das ronde Yotivschild hält^ worauf sie 
etwas schreihi 

3. Vulcanus, kurzbekleidct und oberhalb entblösöt; r. 
den Hammer, in der gesenkten L. die Zange tra- 
gend, steht er neben seinem Ambos. 

4 £ine gleichfalls knrzbekleidete Figur , die R. erho- 
ben, in der gesenkten L. ein jetzt verstümmeltes At- 
tribut tragend. Es ist vielleicht der heliopolitanische 
Jupiter, welcher Bhtz imd Aehren hält. 

Wielandt p. 212—13. Leiehtie» ZehndUnd p. 75—76. 
{Stälin I. p. 38, nr. 61.) Rappmegger 31. — Der Kultus 
des Jupiter von Heliopolis war bis jetzt nur in Ita- 
lien, Südirankreieh, Siebenbttegen und A&ica aaehgewie- 
aea. Seinen Glaoapiinkt erreichte er anter Antoninns 
Pins (188— 161)» wid aneh unser Denkmal gehört wohl 
dem zweiten Jahrhundert an. 

25. |xiii.] Ära von gelbem Sandstein (II. 1 m. 6, B. 49), 
gefunden bei Au am Rhein, auf dem dortigen Kirdihof an 
einer Ecke des BeinliAuses eingemauert und später (nach 
IBll) in die Antiquitätenhalle nach Baden gebracht Seit 

1858 liier. 

Die mit ungewöhnlicher Feinheit ausgearbeiteteten Haut- 
relie& der vier Seiten sind folgende; 



lies 



I O M 
IE S G 
VLLM 



Joui optumo maxumo 
Heliopolitano rammo G.. 
noto Inbena laeta merito 
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a. Juno Sospita Mater Regina im langen faltigen xVrmel- 
chiton mit Ueberwurf und Kredemnon, die Haare 
mit dem Diadem geschmückt Links ti%t sie ein 
Kästchen, in der gesttikten R. den Opferkuehen mit 

dem sie die zu ihren 1' iissen sich bäumende Schlange 
futtert. Neben ihr steht auf einer cannellirten und 
mit Kapitell gekrönten Säule ihr Lieblingsvogel, der 
P&u. 

VergL FrdUr Rftmisohe Mjrthologle p. 246. Schöpßm 
Alaatia Taf. 4, 6. p. 475. 

b. Apollo als Ephebe, nackt bis auf die 1. Schulter, die 
leicht von der Chlamys bedeckt ist; er steht mit 
übereinandergeschlagenen Beinen, das Haupt mit 
einem strahlenähnlichen Diadem geschmückt (bak- 
chische Bekränzung?), auf dem Kücken Bogen und 
Köcher. Rechte ti ägt er eine Traube, womit er den 
zu seinen Füssen gelagerten Drachen füttert, mit der 
L. hlllt er sdn Gewand an der Hüfite fest Zur Seite 
steht auf einem Baumstamme die Phorminx. [Das 
Gesicht verstümmelt.] 

c. Der nackte bärtige Hercules, über der 1. Schulter 
die Löwenhaut, deren Tatzen wtit herabhängen, den 

Köcher auf dem Rücken, r. die gesenkte Keule, in 
der L. die Aepfel der Ilesperiden. 

AbgebUdet bei Schwenck, antiquitda (handschriftlich). 

d. Mn^erea im langen faltigen Peplos mit Ueberwurf 

und Schuppenpanzer, r. den hohen Speer, in der ge- 
senkten L. den Schild, den sie auf eine Basis stützt. 
Ihr Helm ist mit Flügelpferden verziert; zur Seite 
ist auf einer Gonsole ihr Lieblingsvogel, die £ule 
sichtbar. 

Abgebilde t bei iSchiccnck antiquites, und in dm ^Sclirif- 
tcn des bad. Alterthumsvereins I. Tafel 7 E. Die frü- 
heste Notiz bei Wielandt Beiträge p. 193. Echerle pag. 
78-80. 

26. [xiv.J Ata von rothem Sandstein (H. 9ö. B. 40) ; aus 
am Rhein, wo sie auf dem Kirchhofe an der Ecke des 
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Beiiihauses eingemauert war, nach 1811 in die Antiquitäten- 
halle nach fiadea gebracht; seit 18&8 m Karlsruhe. Die 
Figuren sind nicht ganz ausgearbeitet 

a. Juno mit Sclileicr und dem langen Peplos, der die 

r. Bimst frei lässt^ 1. das Kästchen, die R. (wohl zur 

Schhuigenfutterung) gesenkt 

Abgebildet in den SetiiUten d«.bML Altertbmnsyereiiis 
L Taf. m D. 

b. Der nackte jugendliche MercuHus, am Kopf geflü- 
gelt, 1. den Schlangenstab. (Der r. Vorderarm ab- 
gebrochen). 

c. Hercuks, gleichfalls unb^eidet, r. die gesenkte Keule, 

1. die Aepfcl der Hesperiden. An der Seite ist die 
herabhängende Löwenhaut sichtbar. 

d. Mmerea mit Hehn und Peplos, r. die Lanae, in der 
gesenkten L. wahrschdnlieh den Schild. In der 

oberen Ecke ihr symbolischer Vo^^cl^ die Eule. 

Abgebildet a. a. O. Taf. VII. F. — Wiäandl p. 193. 
Schriften d. Alterthumövereinb I. 80. 430. 

27. [xv.J Ära von rothem Sandstein (H. 91. B. 42) aus 
Äu am Rkem, -me die vorhergehende. 

a. Jmo mit Schleier und langem Gewand, das die r. 
Brust frei lässt^ 1. das Kästchen^ die B. zur Schlan- 
g^oflitterung gesenkt 

b. Mercurms nackt bis auf die Chlamvs, die über der 
Schulter hängt, am Kopfe geflügelt; rechts trägt er 
den Beutel, L den Stab. 

c. der nackte iKer€«/!e«; r. die Keule [die L. yentOm- 
melt]. 

d. MiMma im langen Peplos. Eechts stütat sie sich auf 
die Lanze, die L. ist gesenkt. Oben die Eule. 

Witlemdt p. 193. 

28. [ix.J Atä von rothem Sandstein aus Brötzingeu, bis 
1854 im Schlossgarten zu Darlach. H. 1 m. B. 59. 

a. Jimo im langen Gewand^ L das KSstcheni die R. 
(wohl mit dem Opfeikuchen) gesenkt. 
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b. Nackte männliche Gottheit (ApoUoJ, 1. die Traube (?), 
r. ein Thier futternd, das zu seinen Füssen ruht. 

c. Tan2sende langbeklddete Frau (nur cUe- r. Brust ist 
unverhüllt), die R. mit dem Opferteller ausgestreckt, 
während sie mit der L. das Gewand erfasst. 

d. Vukanus un kurzen Arbeitskleid neben semcm Am- 
boSf Bechts trägt er den Hammer^ L die Zange. 

heiMm Zelmdland p. 76. 

29. [x.] Ära aus rothem Sandstein, von mh' unbekann- 
tem Fundort. Bis 1854 im Durlacher Schlossgarten. H. 91. 
B. 43. 

a. JunOf mit Chiton und Kredemnon langbeUeidet^ r. 
die Schlange, nach der sie den Kopf gewandt hat, 

mit dem Opferkuchen futternd, 1. ein hohes Scepter, 
das auf einer niedem Basis aufsteht. 

b. Naekte männliche Gk>ttheity nur hinterwärts mit der 
Ghlamjs bekleidet Die L. ist abgebrochen, die R. 
greift an den Kopf. \Mercfir%us\, 

c. (Sehr verstümmelt). Hercules, nackt und in der ge- 
senkten R. die Keule. 

d. Mmerva behelmt und in langer Gewandung; die L. 
mit dem runden Schüd stOtzt sich auf ^e kleine 
quadrate Basis, r. hielt sie ursprünglich die (jetzt 
zerstörte) Lanze. Den Kopf hat sie nach L gewandt^ 
wo die Eule auf einer Konsole sitzt. 

30. [xr.] Ara aus rotliem Sandstein, (die untere Hälfte 
verstümmelt) von mir unbekannter Herkunft; bis 1854 im 
Durlacher Schlossgarten. H. jetzt 71, B. 52. 

a. Minerva mit rundem buschigem Helm, die L. ge- 
senkt, r. die Lanze. Neben ihr sitzt die Eule auf 
einer kleinen Konsole. 

b. Eine weibliche Gottheit in langer Kleidung, die nur 

die r. Brust un verhüllt lässt, und Kredemnon, 1. das 
Kästchen, die R. gesenkt {Juno). 

c Ibinnliche Figur, bis auf die Ghlamys, welche über 
der I, Sdiuteer hangt, unbekleidet; die B. gesenkt, 



Digitized by Google 



13 



auf dera Haupte ein Helm mit fliegendem Busch 
(Mars}. Das Gredcht verstünunelt 
d. Der nackte HeraUef, die lidweohaiit über dem L 
Arm, holt r, mit der Keale zum Sehlag aus. Die 
Scene gehört zum Kampfe mit dem nemeischen Löwen. 

31. [xn.J Hexagonaler Altar aus rothem Sandstein (unten 
serstört; IL jetzt 76^ 6)^ 1854 aus dem Durlacher Schloss- 
garten hierher gebracht 

Die fünf kleinen Flächen zeigen folgende Darstellungen: 

1. Bärtige Gewand%ur, die R, mit der orientalischen 
Harpe auf der Brust, in der gesenkten L. ein mir 
mi^mitiiches Attribut (etwa eine Frucht) haltend. 
[SaiumuB?] 

2. Unbekleidete bärtige Figur (Kopf verstümmelt), die 
R. mit einem Dolche auf der Brust, die L. gesenkt. 

3. Unterwärts bekleidete Frau, r. gleichfalls den Dolch 
auf der Brust, in der geßecikbea L. etwa eine Frucht, 

4. Mars in kurzem Chiton, 1. den runden Schild, die 
(verstünuneltej Ii. erhoben. Ihm zur Seite steht ein 
Pfeiler (?). 

5. Mercuriu$9 am Haupte geflügelt^ nackt und die B. 
mit dem Beutel auf die Brust legend, in der gesenk- 
ten L. ein undeutliches Attribut. 

Von der grösseren sechsten Fläche ist nur noch ein 
gesenkter Arm und der Umrias eines menschlichen Körpers 
zu erkennen. Sie enthielt ursprünglich eine Gruppe mit zwei 
bis drei Personen. 

Leichllcn Zelmdland p. 81. 

32. [xvii.] Altar aus grauem Sandstein (II. 58, B. 85), 
1754 von Düren bei Pforzheim, wo er lange Zeit auf freiem 
Felde lag^ in den Durlacher Schlossgarten gebracht Seit 
1854 in Karlsruhe. (Wieland t Beiträge p. 211. Leicht- 
len Zehndland p. 86). Die vier Seiten zeigen folgende 
Hautreliefs: 

a. Zwei nackte Männer von kurzen, aber kräftigen For- 
men [Herculeg und Anta^us] im Bingkampf. (Der 
Kopf des eixm, ist abgebrochen). 
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b. Hercules unbekleidet, kniet mit dem r. Fuss auf der 
kerynitischen Hirschkuh, deren Greweih er mit beiden 
Händen festhlllt Keule^ Bogen und Gkwand liegen 
hinter ihm. 

c. Zur L. steht Perseus, gewandlos und den Köeher 
auf dem Kücken, mit dem Oberkörper etwas zurück- 
geneigt, während er eben den Pfeil gegen ein See- 
thier losdrttckty das auf ihn emdiingen will Das Un* 
geihüm ist mit einem gewöhniiehe» Thieilcopfe, aber 
behaartem Grat, geringeltem Drachenschwanz und 
Flossen dargestellt. Hinter ihm erblickt man die am 
Felsen angeschmiedete nackte Andrmmda, 

Abgebildet bei Mont Uigetdiiiehte IL 187. 

d. Bernde» erwürgt den nemeisdien L5wen. Hinter 

ihm ist seine Keule. 

33. [xvin.J Altar von grauem Sandstein (H. 59, B. 1 m. 
6); nodi in der Mitte des vongen Jahrhonderts in der 
Mau^ der alten Kirche 2a Rmchmgen; dann Ims. 1864 im 
Durlacher Schlossgarten. Drei Seiten haben ILautrelief^: 

a. Odysseus fahrt bei den Sirenen vorüber. Das SchÜf 
wird von zwei ßuderknechtcn gelenkt, von denen der 
rine bekleidet erscheint In der Mitte steht der Mast- 
baum, an den Odysseus gebunden ist (Oer obere 
Theil der (J nippe ist weggebrochen.)" 

b. Die drei Sirenen. In üirer Bildung herscht die 
weibliche Gestalt vor; zu dem stark geflügelten Ober- 
leib einer nackten Jungfrau kommen von der Hüfte 
abwärts Beine und Schwan« eines Vogels. Die mitt- 
lere blilst die S\Tinx, die zur R. (den Kopf ihr zu- 
gewandt) hält mit der einen Hand eine Jiirtensehal- 
mei an den Mund^ währ^d sie in der gesenkten L. 
eine asweite trägt. B^e Sirenen stehen mit ge- 
schlossenen Beinen. Die Dritte, in bequemerer Stel- 
lung, bläst die Flöte. 

c. Eine Sirene sitzt am Roden und leimt den r. Arm 
auf einen Mensehenkopf, den äe auch nnt der L. be- 
rührt. Neben ihr steht^ in dsn Mantel eingehüllt. 
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ein b8rtig«F Mann, den Kopf ihr zugewandt, mit 

übereinandergeschlagenen Beinen, und den Arm auf 
einen Stab stützend. 

Abgebildet bei Mone Urgeschichte II. 189. Den Bezug 
auf Odysseus und Kirke kann ieli nicht erkennen; das 
Menschenhaupt weisst auch viel eher auf die aus Odyss. 
12, 45 bekannte Umgebung der Sirenen. — Leichtlen Zehnd- 
land p. 88. — £ine Ära des Ulixes am Rhein erw&hnt T a - 
oitua, Germania III. 

3. Xldnere Aeliefii. 

Nr. 34—88. 

34. 35. [lvi. lviii.] Zwei Reliefs aus grauem Sandstein 
(H. 88, B. 45), beide von mir mibekanntem Fundort, 1854 
aus dem Durlacher Schloasgarten hierher yerbraeht. 

1. Jvno im langen lOeid, 1. das Kästchen, r. den Dra- 
chen fütternd. 

2. EercuUii unbekleidet bis auf die Löwenhaut, welche 
über den einen Arm herabhängt Li der gesenkten 

R. h'alt er die Keule, 1. die Aepfel der Hesperiden. 

36. [lv.] Fragment eines Keliefs aus rothem Sandstein, 
fj^äaxx (bis 1854) im Schlossgarten su Durlach, wo es durch 
den Sturs einer Fichte zertrümmert worden war. H. jetzt 70. 

Die untere Hälfte eines bekleideten Mercuriusy der r. 
den Sclilangenstab hält, 

36^' [lxxxiz.] Hautrelief aus rothem Sandstein (H. jetzt 
60), 1858 südlich von Ladenburg in den sog. „Lustgärten'^ ; 

gefunden. Yergl. Xr. 60**- ; 

Mercurius an einen Pfeiler gelehnt, 'nackt bis auf die 
Tunica, die. ihm die 1. Schultz und Brust bedeckt \ 
und deren eines Ende er mit der L. zu einem Sinus 

zusamnienliält. Hechts trägt er den Caduceus, unten 
liegt der Bockskopf. (Kopf und Fü&se fehlen.) 

37. [lxi.] Fragment eines Reliefs aus rothan Sandstein, 
1858 aus der Antiquitätenhalle zu Baden hierher gebracht 

Es ist die 1. obere Ecke eines Grabsteins ; der Kopf eines röm. 
KriegeiSy der r. ein Xropaeum hielt, ist noch sichtbar« 
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38. [lvilJ Fragment aus gelbem Sandstein (H. jetzt 56, 
B. 60), 1843 in der Nähe des russisohen Uo£eB xu Bade»^) 
ausgegraben. 

Der untere Thcil einer miinnliclien Gewandfigur in 
Hautrelief. 

Eckerk p. 97. 

38^* [lix.J Der untere Theil einer weiblichen Gkiwand- 
figur mit fliegendem Chiton. Gefunden in Bahnbrücken 1854. 

4L Bunde Figuren. 

Nr. 39—41. 

89. [xxxY.l SImAIM der Diana, am 9. April 1850 an der 

Alb oberhalb Müldburg durch Herrn von Reichenstein aus- 
gegraben. 

Die Gröttin erscheint stehend im faltigen dorischen Jagd- 
chiton und kurzen Schuhen, den Gürtel um die Len- 
den und auf der Brust einen der italischen Bulla 
ähnlichen runden Schmuck. Auf ilurem Rücken hängt 
der Köcher, aus dem sie mit der R eben einen Pfeil 
zieht, die L. stützt sie auf einen Felsen (keinen Tann- 
zapfen), an dessen Fuss ilir Jagdhund (kein Hase), 
eben einen Hasen gefangen hält. (Ihr Kopf fehlt.) 
H. der Fignr (mit dem r. Arm) 75. — Auf der Ba- 
sis (L. 88, B. 21) steht folgende Inschrift: 



DEAE (Figur) ABNOBE 



LvciEvs moderaTvsysm 




Vierordt I'rogramm des Kaikmlier Lyceuma 1866 p. 
XV. — £. J^Sfc&«r Album font- und waldmanniBOher Denk-* 
male Taf. 3 (mit yieleii Inthümeni), p. 4-6. <— V S M be- 
deutet uotum Boluit merito. 



■) Im Hausgarten dea Satümieiatera Weber. 
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40. [lx.] Frapient aus rothem Sandstein (H. 66), im 
August 1848 im Garten des badischen Hofes zu Baden ge- 
funden. 

Weibliche Grewandfigur, die sich mit tlbereinan- 
dergeschlagenen Beinen an einen Pfeiler zur L. lehnt 

und i\ einen Apfel hält. 

Schriften des bad. Alterthumsvereins II^. p. VIII. 

41. [Lzn.] Weiblich« Kopf mit zierlich geordnetem Haar- 
schmuck, aus gelbem Sandstein, um 1848 im Garten des 

badischen Hofes zu Baden gefunden. 

m. INSCHRIFTEN. 

Nro. 43—78. 

L Votivaltäre. 

Nro. 42—69. 

42. [xxiii.] Amla aus grauem Sandstein (H. 94) 1843 
unter dem Gasthof zum Salmen in Baden gefunden und an- 
fänglich daselbst in einer Nische des Speisesaals aufgestellt, 
seit 1849 in der AntiquitätenhaUe, bis sie 1858 hierher ge- 
bracht ward. 

maTri DEVm 

OSEMPRONVS 

SAT VRNIN VS 7 

CoHXXVI-VoL-C- 

V-SLM 

Badeblatt 1843 p. 195. RappeHiggtr 14, Aorelia aquen- 
siB p. 82. Eckarh p. 110. 

43. [xix.] Votivsäuie aus Gengenbach, wo sie 1751 noch 
auf dem Castclberg ^tand (columna quae in castelli monie 
prope Gengenbacum oppidum hodieque snbsistit. Schöpft,) 
Von dort liess sie der Reichsprähit in den Garten der Abtei 
bringen (1811 Wielandt\ bis i^e bei der Aufhebung des Klo- 
sters nach Baden und 1858 nach Karlsruhe kam. Der Schaft 
ist durchaus mit Blättern des Pinienapfels verziert ; eine Ver- 
tiefung auf der oberen Fläche diente ehemals dem bronzenen 
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Signum des Gottes (H. 96, D. 37). Die Quadrate Basis 
ir%t jetBt folgende Inschrift: 

I I 0 
Bai ßl YSB^^iiq. 
fil [I I lysui («ic) 

Schöpflin Alsatia I. 47« fTaf. 7, 4) desBOn noch voll- 
ständigere, aber schwerlicli gaas oorraete Leaang ich in 
Cumntachrift beiaetae. Widandi p. 148. (Siälim L p. 8S 
nr. 7.) Rappenegger 27. Eekerh p. 83 dessen Notia, die 
Sftule sei 1811 am Rhein obefhalb Steinmauern Ton Staafs- 
rath Wielandi gefonden worden, aof einer Terwechalnng 
beruht. 

44. [xxx.] Votivplatte aus rotheni Sandstein (L. 69. II. 42), 
im Welschthalf einem Felde zwisehen Wilferdingen nnd dem 
Remchinger Ho^ 1843 gefunden. Anfangs stand sie im Gar- 
ten des Posthauses zu Wilferdingen, bis sie hierher geschenkt 

ward. 

IN • H • D • D 
I • O • M • 

I V Y E N A L I V 8 
M A C R I N V S V I (g 
Sa^OT JS^CM' DSD 

Mone Urgescliichte II. 153. Zeitschrift [füll den Ober- 
rhein X. 201. Rappenegger 24. 

45. [vu.] AmlA aus rotfaem Sandstein (H. 78), 1838 bei 
der Miihraskapelle zu iVatfeitAetffi gefunden. 

I 0 M 

S A C R V M 
CARO© YS 

V SBLLM 

Cretner Mithreum p. 58. — Zeile 5 ward der Buch- 
stabe ß erst später eingeschoben, das erste M ist ein Ver- 
sehen des Steinmetzen. — Rappenegger 48. — Ein C. Can- 
didius Calpurnianus weihte in derselben Gegend dem 
Visucius eine Kapelle (die Inschrift im Anti^. zu Mann- 
heim; Oreili 2067). 
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46. [xxiY.] Arula aus rothem Sandstein, 1853 in Rhein^ 
Mbem gefunden. H. 59. Die Buchstaben sehr tiefl 

I O M 
RESPECTV 
S • I VLI 
S-LLM 

Mone Zeitschrift X. 212. 
Die vierte Zeile hat kein V. 

47. [xxvz.] Hohe ArilA aus rothem Sandstein^ 1855 in 
Rhemuü>em gefunden. 

TOM 
1 V L 
MODES 

TVS 
VSLLJy 

Mow Zeitschrift X. 212. 

48. [xxix]. VoIhrplAtte 0 aus rothenl Saiidstein (jetast in 

zwei Stücken, deren Bruch durch das Relief geht) H. 85. 
B. 1 m. 43, 5. Nach Bella n p, 53 wurde sie „erst vor ohn- 
gefahr 16 Jahr (also 1750) in einem alten Keller (»u £a« 
den) gefunden.^ Schreiber p. 17 gibt das Jahr genauer auf 
1748 an „am Fusse des Schlossbergs." Sie wurde darauf 
am ahen Rathhaus eingemauert, später in die Anti^uitUten- 
halle und von da 1858 nach Karlsruhe gebracht. 



>) Dieselbe Tafel (Bdief und Inschrift, Orefft 1888) beandet sich am 
Bathliaiifle sa Ettlingen. Sie wurde hei einer UeheisciiweininuTig der 
Alb 1480 nicht weit yom sog. BorgstaU Ton einem Ettliiigcr Bürger 
(Andreas Hawer) neben anderen rl^mischen Belie& gefunden und am 
Thor bei der Albbrücke eingemauert. Als Kaiser Maximilian I. 1511 
die Stadt besuchte , Hess er den Stein abzeichnen und erbat ihn sich 
später brieflich (28. Februar 1518) von Landau aus vom Markgrafen 
Christoph zum Geschenke. Jörg von Bamberg brachte die Inschrift 
nach ^Yeisscnburg im Elsass, wo sie dem Dentschordensmeister Walter 
% von Kronberg überlassen ward. Sie stand darauf von 1513 — 1650 
auf Scbloss Horn eck, bis Kronbergs Nachfolger Wolfgang von 
Milching sie den badischeu Markgrafen Philibert und Christoph su- 

2* 
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Stehende Figur des 
ISeptunus. 
Nackt bis auf den falti- 
gen Mantel, der Brust 
und Schultern bedeckt, 
liHlt CT r. einen l)e]i)hin, 
1. den langen Dreizack. 
Ausserdem steht ein »See- 
ungeheuer mit Flossen 
und holiem Kamme 1. 



IN H D D 
D- NEPTVNO 

coprvBaftNO 

NiVTAKVM 

CORXELIYS 
A£.QVAM)VS 
DSD 



neben ihm. 

(Kopf dee Gottes und ein Theil des L Armes fehlen.) 

Be//ofi p, 58. H mit einer 1765 gefertigten Abbildniig 
Ton Benedict Antön Biegger von Andelfingen [eine Wie- 
derholung dieses Stichs beim Gr(afen) D., Tagebnoh der 
Feldzüge pL 14]. HaadschiiftUoh in 'einem Qnartheft der 
colL C. iHofbibL) ans dem 18, Jfthrhnndert. SehrtSktr p. 
16. Scha(froth r5m. Alterthümer in Baden (Kupferstich). 
Klüber p. 196. {Wielandi p. 169; Sialin p. 34, nr. 18.) 
Rappenegger 11, Aurel, aquensis p. 29, Eckerh p. 95 — 97. 

49. [xxvm.] Klemer VoUvaltar, 1844 auf dem Bteders-- 
bacher Hofe bei LohenfM (Amtsbezirk Neckargemünd) aus- 
gegraben. Eine Arula aus grauem Sandstein mit den übli- 
chen Krönungsvoluten und Patclla. H. 85. 

GENIO 

APOLLiNiS 
EXORATvs 
ET SECvnDa 

VSLLM 



rdckgab (1554). Nach dem Tode des ersteren 1569 und während der 
Mindeijilhiigkeit Philipps IL Hess die bairische Vormundschaft 
(Georg von Schwarsenberg) den Stein som iweitenmale ausbre- 
chen und nach Mflnchen bringeui wo damals Hersog Albrecht V. 
(1550—79) den Grund zu einem bertthmten Antiquarium legte. Doch 
wurde er nach wenigen Jahren auch von da lurfickgebradit. — Obschon 
diesen völlig beglaubigten Zeugnissen gegenüber die Geschichte der Auf- 
findung unseres Badener Steins sich in Dunkel httllt, so kann doch an 
der Authenticitttt auch dieser Inschzift nicht der leiseste Zweifel erho- 
ben werden. 
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ErlHntert und in Holzschnitt mitgethcilt von Fr. Creii- 
ier (in den Schriften des bad. Altcrthumsvereins I. p. 185. 
Vergl. IIb. p. VII). Rappenegger IL p. 87 (nr. 62.) 

50. [xx.] Anila aus Iffezheim, ein grauer Sandstein, der 
lange ^an einem Seiteneingang der altdeutsclien Kirche, am 

hölzeraen Portal, über halb im Boden" stand (Leichtlen). 
1817 verpflanzte ihn Oberst Straiiss in seinen Garten nach 
Bruchsal, von wo er 1857 in den Bahnhof nach Karlsruhe 
und in der Folge hierher gebracht wurde. Auf der oberen 
Fläche ist eine grosse Vertiefung. H. 73. 

^£ ß C V Ii O 

C • I 

SECVN)IvS 
VSLL- M 

LeiehUen Zehndlande p. 67. {Siälm L 86 nr. 37.) Rap- 
penegger 40. 

51. [xxv.] Afüla mit Krönung (aus grauem Sandstein. 
H. 69), im April 1853 zu Biibnbrücken (A. Bretten) inmitten 
umfangreicher römischer Substmctionen gefunden. 

m R C Y 
RIO 
C E S S O 
R I N S 
VSLLM 

Z, 4 erscheint keine Spur des V, das also in N mit- 
begriffen ist. — Fröhmr in Gerhards aroh&ologiBohem An- 
zeiger 1859 p. 125. 

62. [xxxiv.] VoUvstekl an Mereurius, im Sommer 1804 

zu Dorf Balg (bei Baden) „neben der dortigen Kirche*' bei 
Erbauung des neuen Schulhauses ausgegraben ; 1858 aus der 
Badener Antiquitätenhalle hierher versetzt. (Gelber Sand- 
etein von 63 H. 75 B.) 

///////////X 

M E R C V R\ w? 
Q CAECILI\^\s 
SOLLEMNIS\ 
VSLLM \ 
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Schreiber (1811) p. 21—23, und nach ihm (nur rofe- 
rirend) Wiclandt p. 174 und Stälin p. 35 (nr. 24). Rap- 
penegger L 25 (nr. 18). Leneh Bonner Jahrbücher IX. 7i. 

68. [xxii.] Arslft ans grau-gelbem Sandstein, im Frtth- 

jahr 1846 auf dem Schaclieii bei Uockenheim gefunden (H. 52). 

VI8VCI0 

MERCVRE 
SENILIS 
MAS S E 
VSLLM 

Happciicf/ger 69. Derselhc in den Bonner Jahrbüchern X. 
3 (daraus Ordli-Uenzen III. p. 175=5923) und in den 
Schriften des bad. Alterth. II. 291. 

MAS ist wohl Name. E-V'S-L*L'i>l ex uoto auscepto 
libeuB laetu» merito. (Vergl. Nro. 57). 

54. [xxvii.J Arula aus braunem Sandstein, mit omamen- 
tirtcr I^rönung (H. 79 B. 40, 5), früher an der Kirche zu 
Stembach (A. Buehen) ebgemauerty dann im Garten des 
SchuDehters daselbst, von wo sie 1850 hierher kam. An den 
Seiten ist in Hautielief 1. ein Beil, r. ein Opfermesser ab- 
gebildet 

MINERV^E 

A£N£AToBES 
COH • T- OTIQ 
ETBAVR-EQ 
V SLLM 

Zuerst copiert von Steuercommissair Decker zu Beer- 
felden (Archiv für hessische Geschichte VI. 342). Steiner 
II. 907 (woraus Orelli-Henzen III. 6793). Atchbach in den 
Bonner Jahrbüchern 18, 237. 

55. [xxxiii.] Sand Leon bei Wiesloch; vormals im Fun- 
dament der alten Kirche daselbst, 1811 in der Mauer des 
neu erbauten Langhauses eingemauert | 1818 im Besitz des 
P&rrers Breunig zu Odenheim, spitter von Staatsrath Wie- 
landt in die Antiquitätenhalle nach Baden und von dort 1858 
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nach Karlsruhe gebracht. Ein gelber SanJi^teia von 62 cm. 
H. und 55 B. 

M I N £ R VSi 
ET 

H E R C V L I 

L ANTONIVS 
MATERNVS 7 

coH xxnn vor 

Widaihii Beyträge p. 227—228. Letdkflef» Zehndknd p. 
90, 91 (und darnacli SMikn t 36, nr. 41). OrdU 4971. 
EekerU p. 90. Rappenegger II. p. 90 (nr. 66). 

56. [ixxi.] Oos bei Baden; 1794 auf dem Kirchhofe ge- 
funden, dann bis 1811 (wo er nach Baden in die Antiquitä- 
tenhalle kam) neben der Kirchthüre eingeHiauert. Rother 
Sandstein von 91 L. und 85 — 37 H«; die Buchstaben sind 

15 cm. hoch. 

jlYSMij 

Rmuek im Badeblatt 1812 p. 52—88. 1818 p. 188. — 
LeieMen Zelmdland p. 56—67 (und darnach SläHn I. p. 

35, nr. 2d). EckiBrU p. 85—86. Bappenegger L p. 26 
(nr. 19.) 

lies DiäH (ae) tut Ma 

57. [xxi.] Anüa aus grauem Sandstein (H. 72) im Som- 
mer 1859 bei Eigeltmgen (A. Stockach) gefunden. Auf der 
omamentirten Krönung ist der Halbmond angebracht. Zeile 

4 und 5 wui'den schon im Alterthum sorgfällig ausgemeisselt. 

IN H D D 
DEO • SIL 
VANO 

CLEffi:;M 

EX - V S L 
L • M 

Lies: ex uoto ■luoepto laben« laotiu merito. — Fräkr 
tm, in Ctorhacda arohlologisolim Aoseiger 1859, p. 125. ' 



Oigitized by 



24 



* 58. [xxxa.] SMiweler an der Oos, wo Jacob BeyeU 1583 

die Inschrift copierte (seine Ortsangabe ad S. Goarum ist 
nur eine übelgerathene Latinisirung des deutschen Namens). 
Noch 1811 war sie an der dortigen Kirche (^am Ecke beim 
Thurm^ Wieland t) eingemauert, kam aber 1812 in die Anti- 
quitätenhalle nach Baden, 1858 hierher. Das Material ist 
ein rother, in zwei Stücke zerbrochener Sandstein. H. 39, 
L. 1 m. 30. 

DnS QV ADE vis • VICA 



NI • BIBI 
D S 



ENSES 
P 



B«ye2l bei Barth p. 2428, und aus ihm Itetnetti» p. 170 
(1, 140). Wielamdi p. 189. Rmud^ im BadebUtt 1816 p. 
189. Lnehäm Zehndland p. 64^66 (nach ihm, ahar bes- 
ser, SUäm L 86, nr. 26). EckerU p. 86. Rappenegger 20. 
Ltneh Bonner Jahrbücher IX. 75. 

59. [vi.] Fragment einer Arula aus gelbem Sandstein, 
gefunden 1838 in der Mithraskapelle ssa NeuetÜMsim. 

SEXt 

/Jnvs l lm 



Creuzer, Mithreum p. 59, wo aber keine der Ligaturen 
erkannt ist. Rappenegger 49. 



8. Histoxisehe Mommie&te. 

Nr. 60-68. 

60. [xLV.] Denkstein der ersten und elften Legion an 
Kaiser Traianus vom Jahr 98 n. Chr. Das erste (nicht mehr 
vorhandene) Fragment a wmrde 1809 im engUsehen Garten 

der Grossherzogin Steplianie (dem sogenannten Rettich, wo 
auch das Hüvelin'sche Haus stand, Klüber) gefunden. Ich 
habe es Iner durch liegende Schrift ausgeeeichnet und gSns- 
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lieh fehlende Buchstaben durdi punktirte ergänzt. Fragment 
befand sicli an derselben Stelle am 16. April 1816 und wurde 
in die Antiquitätenhalle gebracht, von wo es 1858 nach Karls- 
ruhe kam. Es ist ein rother Sandstein mit Gesims von 62 
H. (auch der verlorene Theü mass, nach Klüber p. 200, ge- 
nau 2' 2"); die L. ist oben jetzt 63, unten 41. 

a b 
IMP' NEfRYA TRA 

lAPQNTiJP MAX 

LEGJÄDJL^GrXIC 

a. bei Klüber p. 200 (WiOimdi p. 175.) 

b. Rausch im Badeblatt 1816 p. 165. — LetchOen Zebnd- 
Und p. 55 , 56, d«r iipttter die ZnsammetisetsitDg 
versuchte (Scbriften der Freibürger bietoriseben Ge- 
Bellschaft L p. 11—52. Taf. 8 ist Fragment b ab- 
gebildet). Daniaeb Siälm I. p. 34 (nr. 11). Rap- 
pineggtr 7 und AnreL aquens. p. 27. EektrU p. 98 
17. Me^ Geacbiöbte der XI. und XXI. Legion (Zü- 
ricber Tereinmohriften VII. Heft 6, p. 157 (nr. 56.) 
— Die Yersncbe jedes einzelne Fragment för sich 
sa erklaren, babe lob niebt an^efObit. 

Z. 8 bedeutet C Clandia. 

Lxxxx.] 1858 bei Ladenburg am Neckar gefun- 
den, auf einem Acker der den Flurnamen „die Lustgärten^ 
trfigt und seit Jahren an römischen Alterdiümem überaus 
ergiebig ist H. 77. 

iMP-CAc* 
fi'BEPTljmio 
S E V E R ö 
P £ R T I iiaci 

C I V I T U 
V L P . ßm 

Der Beiname Ulpia stammt vou Trajan (wie Badens 
Aarelia yon Caracalla). Zur Vergleiobnng ist eine bol- 
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garisobe iiuchrift bei Muratori 244, 2 (OreMi 909) sehr ba* 
merkenswerth , die gleichfalls von einer B • P • ßVA. • VLP 
(res publica sua Ulpia) im Jahr 203 an Septimiua Se- 
Tema gerichtet ist. — Fröhntr in Qerharda arohllologi- 

Bchem Anzeiger 1869 p. 125« 



61. [xLYi.] tasehrift ans Baden vom Jahr 197 y. Chr. 
zu Ehren des kaiserliehen Kronprinzen M. Aurelius An- 
toninus Aug. (Caracalla). Ein rother Sandstein von 90 
cm. Ii. und 68 B., lange Zeit im Glockenthurm der Stift- 
kirche, auf der linken Seite des Haupteingangs eingemauert^ 
wo ihn Beyell 1Ö33 („in Baden^) und gleichzeitig der Cor- 
respondent des Apian („in turri Paroch. ecclesiae iuxta Thcr- 
mas Marchionis Baden '^j, später Jo. Herold („in fornice tem- 
pli**) und Schopflin (;,collegiatae ecdeaiae tabula, adintroitum 
templi, sub turri a sinistria.^) kopierten. 1804 wurde er in 
die AntiquitHtenhaDe zu Baden und von da 1858 nach Karls- 
ruhe gebracht. 



M • AVRELIO 
A N TO NINo 

CAES • IMP • DE 
STINATO • KF • 

L • SEPTBH • SE 
VEM • PERTIN 
^CIS- AVGFIL 
o\RES • P • AÄ V 



Jacob Beyell Presbyter aus Speier (Barth, aduersaria 
p. 2428). Apian p. CCCCLV. (Hiernach Smetius fol. 155, 
3 und Gruter fol. 267, 8, die aber durch eine seltsame Ver- 
wirrung die Inschrift nach Köln versetzen ; und aus letzte- 
rem Frevel, academie XIV. p. 158.) Herold cap. 6. (inscri- 
ptiones quas legisse me olim memini . . .), aus welchem Cru- 
$%u$ I. 91 (I. 81 der deutschen Uebersetzung) schöpfte. 
Küffer de thermis Badensibus p. 66. — Anonymus (L. L. 
T. D. D. R. 1679) auf der Hofbibliothek mss. 22 und colL 
r. — Dyhlin p. 8. Schöpßin Alsatia I. 553, 568, 57t. — 
Handschrift aus der 2. Hälfte des 18. Jhs. (Hofbiblioth. 
mss. Quartheft in coli. C). -- Gerbert iter alem. p. 327. 
iFremißkm Denkml^ler p. 268}. BMon p. ÖO. Schreiber 
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Baaden p. 4. Klikber I. 190 (atu ihm WUUmdl p. 161, and 

nach letzterem Stälin I. 34, nr. 12). Auch Fecht 1. 40 sah 
die Inschrift schwerlich selbst. OreUi 452 folgte wohl still- 
schweigend Schöpflin. Eckerle p. 88. Rappenegger 8, Aure- 
lia aquens. p. 27 '). 

Zeile 8 sah schon Beyell nur noch AQ. 

62. [xLii.] Fragment aus weissem Marmor, gef. auf dem 
obern Maikte in Baden im November 1848. 



imp. p AESM 

WoMNVS PI 
in/vustYS AVGJ 



Äur, 

fei 
Parih. 

max. 

TRIB PO 
COS III 
RIAE II 
OII 



7 

f, XVIIII 

I pater pai. 



r 



/ 



JHekhr Beliriften des bad. AlterthamsvereiiiB IL 406 
(T«£ a, t ungenau). Stimtr U, 1672. — Die Consulat- 
nummer leseidinet die Jahre 214—216 n. Chr. 

63. [xLiv.] BruncilSteht 1680 bei Erbauung des Jesui- 
tenschlösscheiis in der Nähe von OosSeheuem gründen und 

im zweiten Stock dieses Hauses (neben dem Fenster an der 
Ecke, gegen die Stadt, Baden zu) eingemauert, bis ihn 1812 
Staatsrath Wielandt in die Antiquitätenlialle brachte (Eckerle). 
Seit 1858 ist er in Karlsruhe. Es ist ein rother Sandstein 
(H. 1 m. 6, B. 69), auf dessen mittlerem Felde eine Löwen- 
maske mit oflfenem Rachen (für die fistula) und darüber die 
Inschrift : 



CoHIXVl 
VoL C R 



0 Phmümm Helretia antiqna et noya (Berate 1666) p. 2S3 nack 
Stm/ers Vorgang und SdkeMcAeer UateiBoehung de« Bade sn Baden (Zü- 
rieh 1782) p. 12 Tereetien die Inechrift illlflöUieli aaeh Baden in der 
Bcliweis. Vergl. OrM L 462. 
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angebracht ist. Das obere halbkreisförmige Feld enthält in 
Basrelief zwei Phantasiethiere mit Ziegenkopf und Fisch- 
leib [Capricome *)J, die zusammen eine Kugel ^) halten. Un- 
tenher lief eine jetzt TerstOmmelte ornamentirte Leiste. Rechts 

und 1. ist auf den Seitenflächen eine bärtige ithyphallische 
Herme angebracht. 

Badeblatt 1813 p. 19—21. LeichtUn Zehndland p. 54^ 
(StäUn p« 34, nr. 16}. Rappenegg^r 77 undAnreL aqaen- 
■is p. 88. Egktrh p. 98^100. 

3. Graibtteintt 

Nr. 64—69. 

64 [zL.] GrabHOmeit, 1813 im Weiler (kMaeh bei Ett- 
lingen gefunden und in die Antiquitätenhalle nach Baden ge- 
bracht^ von wo es 1858 hierher kam. H. jetzt 79, B. 71. 

Auf breitem Lehnstuhl sitzt eine männliche Fi- 
guTy bis zu den Knieen mit der Tunica bekleidet und 
auf dem Schoosse eine aufgeschlagene Papyrusrolle 
mit beiden Händen haltend. Rechts von ihr sitzt 
eine langgewandete Frau, die ein Körbchen mit 
Aepfeki trägt % (Die Köpfe fehlen.) Auf der Basis 
steht die Inschrift: 

IHD D S AER OVR- 'E DI- A L IMt 

VEER PAHRNYS 'E AbE-PA'ER 

lies: Jh ikmorem dowm dininae. De sno itere curavlt 
cf ünariis miKe loeom mü Feferins FaUmiM €i AdkeUk 
Paiemu. Die Fonnen iKiiariis (statt den.) und irnii (statt 
emit) gehdreii d em Volk adiiJeet aa, s. meme Inseriptioiiei 
tenme eoctae p. XXVL 



') Also die hekannten Thiere der rSmiselieii CohortemeielieiL 
*) Die KagA iet in vier Qnadreateti getheÜt; refgL die von Bahei 
in den Annalea des Nassanitohen Alterthnmsvereins II. Heft 8 (p. 124, 
186), Ta£ 6, 8 nnd 9, 2—7, 9, 10, 12 heigebiaohten Belege. Danach 
wflide dies Symbol ebne Frsge den Erdball bedeuten. 

'} Das Fruobthörbeben, anf den Matroneasteinen eebr gewSlin- 
Uob, ist woU Symbol Undlicber Beschlftigang. 
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Die Inschrift, welche his jetzt noch Niemand richtig 
las, wurde hebandelt von Rausch im Badehlatt 1813 p. 76, 
1816 p. 189. Leichtlen Zehndlande p. 68 — 71; das. eine 
Abbildung mit vielen Miss Verständnissen auf Taf. 1. (Da- 
her Stälin 1. 35, nr. 29). Happenegger 26. EckerU p. 91. 
Die Figuren sind abgebildet in den Schriften des bad. Al- 
terthumsvereins I. Taf. 7 C. 

65. fxxxvi.] SepuIcralillSChrift auf rothem Sandstein (II. 
1 m. 92^ B. 77). Unter dem Texte ist ein mit zwei Pfer- 
den bespannter yierrädiiger römischer Bagagewagen dsrge- 
stellty mit geflochtenem Korb (benna) und nmdem Coupe. 
Vorn sitzt, mit dem Soldateninantel bekleidet, der Aiiriga, 
der in beiden Händen die Zügel, r. ausserdem eine Gerte 
hält und .die Füsse auf die Deichsel gestellt hat 

DJS MAJSTBVS 

L-AE^IILIYSLF^CLA 

CEESCENS * A • RA 

MIL LEG'Xnn G M V-m.fiI 

BASSi ANN xxxnn STf^ xnn 

L • AEMIUVS • MANSVETVS 
ET • L • AEMIUYS • ALBANVS 
FRATRE8 • IDEMQ VE 
HEBEDES F 
C V R A V E R V K T 

Ueber der Inschrift ist das gewöhnliche sepidcrale Drei* 

eck, mit Blättern ausgeschmückt, in deren Mitte eine grosse 
Blume angebracht ist. Zu beiden Seiten ähnliche. 

66. [zzxvn.] SepikvalllSCkrift» gleichfalls auf rothem Sand- 
stdn (H. 1 m. 88, B. 72). Im unteren Feld ist eine Hacke 

mit kurzem Stiel (für die römischen Schanzarbeiten) und 
ein Gartenmesser mit breiter gekrümmter Schneide abge- 
bildet. 
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L • REBVRRINIVS 
L F CL CANfiDVS 

A RA ]\IIL- GII XXVI- 

voL O R Arne vic 

ToKIS • StP XIU 
H • F • 0 

Ueber der Inschrifit befindet sich ein Feston in Basre- 
lief, dann da« Blumen- und blätteigeschmückte Sepulcral- 
dreieck. Zur Erklltrung des Nomens dient ein mittellatei* 

aisches Adjectiv reburrus (struppig, kraus). 

Beide Steine wurden 1626 iri Baden bei Erbauung des 
Kapuzinerklosters (des jetzigen ))badi.schen Hofs«) gefun- 
den und auf Befehl des Markgrafen Wilhelm') in der 
Garteniiiaiier daselbst an der Strasse eingesetzt (EcÄer/e), 
1806 kamen sie nach Aiitliebung des Ivlosters in die An- 
tiquitiltenhalle, und 1858 nach Karlsruhe. 

Sie haben ihre gemeinsame Geschichte, da sie faat 
immer miteinander copiert und abgebildet wurden: 

Eine ^»Dissertatio ia duos lapides Badenis inMusaeo 
(mu9s ein Missverständniss aein) positosfiC 1679 für den 
Markgrafen Ludwig Wilhelm von einem gewissen L. L, T. 
D. D. R. niedergeschrieben, ist in der Hofbibliothek zu 
Karlsruhe mss. 22. — Handschrift aus dem 18. Jhd. (Uof- 
bibl. Collectio C.) und das Quartheft daseibet fol. 3 und 
2. — Handsohriflb 22b« (fliegendes Blatt .... [lapidum] 
in atroque angulo murali Horti P. P. Capucinorum Bade> 
nae ad Faciem Plateae infixorum). — Schteenckf antiquitds. 
Bellon p. 52. — Schöpßin Alsatia I. p. 591 (wo der Stein 
des L. Aemilius in Holzschnitt daigestellt ist) 592 » 1 a - 
pidem ooulis ipse meis inspexicc; 594. — Schreiber 
p. 12, 14. Klüber p. 198, 197. (Daraus WUUmdi p. 171, 
170. StiUin 1. pag. 84 nr. 17, 16), Abbildung von Schaff- 
roü^ »römische Alterthümer sn Baden« (1 Blatt in Kupfer- 
stich). — Rappeneggw 9, 10 und Anrelia Aquens. p. 28, 29. 
EdUrU p. 108, 100. 



*) Auch eine Handschrift aus dem 18, Jhd. (Hofbibl. Coli. C.) sagt 
39iwelche in der Garthcnmauer deren P. P. Capucinirn zu Marggrafen- 
Baaden auf gnädigster Verordnen durchlauchtigster Herrschaft schon 
▼or längston Jahren eingesetzt worden.« 
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uJL Grabstein mit dem Sepulcraldreieck, das eine 

Mondsichel 1) und zwei Kugeln leicht eingeritet als Verzie- 
rung tragt. (H. 1 m. 31, B. 60). Gefunden 1764 ,am Ufer 
des Enzflusses m Pfar^kem, nicht fem von dem obern Ilam- 
dS ^^"^^^l ™^ ^ Schlossgarten zu 

D M 

Q VINT VS 
IVLI- AYTo 

FlilO 

Deimling, handschriftliches Gutachten vom 22. Novem- 
ber 1766 auf der Hofbibliothek in Karlsruhe (mss. Coli, 
C.}. Wtelandt, Beitrüge p. 212. CStälin p. 37 nr. 59.) 

Um die Inschrift laufen ein Paar eiogeritste Lebten* 
unter ihr ist ein bedeutender Baum frei, ' 

68. [mvm]. Scpolcralslein in Form einer Ära mit hoher 
Krönung (aus weiss-grauem Sandstein. H. 1 m. 65, B. 50). 
im Herbst 1845 gegenüber von Ladenburg auf dem I. Neckar- 
Ufer injaner 14 Fuss tiefen Kiesbank gefunden, welche der 
A T V grossen Ueberschwemmung 1784 gebildet hatte. 
Anfltaglich in Baden, seit 1858 in Karlsruhe au%e8tellt. 

D M 
PAÄIDI VIK 

E V T Y C H A S 
DISP BENE 

HEBENn 

F C 

Rappenegger 55 und in den Bonner Jahrbüchern X. G. 
ZeÄ in den Schriften des bad. Alterthumsverein« II, 20—24! 
Mom Zeitschrift X. 396. 



0 Die sepulcrale Bedentong des Mondes wird andi Ton Baehofen, 
GrÄbersymbolik der Alten (Basel 1869) p, 1J2, 118 berroigehoben. 
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Bisher las man meist PARIDI VII; aber kein Römer hätte 
Paris Scptimus oder gar Paris Septimius heissen können; 
dagegen kommt der vikarius dispensatoris sehr häufig vor, 
z. B. Orelli 2821—23, 3:iUU,4479, III. 5408, 6651. Die Schrei- 
bung VIK(arius) ist bei demselben durch 5262 geschützt, 
wo (wie seltsam spielt der Zufall!} derselbe Xaiue Euty- 
ches auf einer Arula aus Kraiu vorkommt. 

69. [xLT.] Fragmeal eines (roihen) Orabsteina von mir 

unbekaimter Herkuiiit. II. 50. 



Cor 4c iL YS 
Jlf«c\RINV 
.VAC 
b.\ M 



4» MeUennigw (uiiliam). 

Nro. 70—76. 

70. [xLix.] Lengeiizeiger, 213 n. Chr. unter Kaiser Coro- 

calla errichtet ; ein Cylinder von grauem Sandstein (H. 1 m. 46, 
D. 41) mit einer angehauenen quadraten Basis von 47 cm. H. 
Die Inschrift befand sich früher [aber nicht ursprünglich ^)] auf 
dem Staufenberg bei Boden ; dann im Garten des Jesuiten- 
coUegiums, wo er die Uniyersal-Sonnenuhr trug („inscri- 
ptio . . . . cuidam colosso insculpta, qui olim in monte prope 
Badenam vulgo Stutfeberg ueglectus jacuit, jam in horto col- 
legii S. L erectus horologium solare sustinet^ So Djhlin 
im Jahr 1718X seit 1804 in der Antiquitätenhalle , und seit 
1858 in Karlsruhe. 



Doch klingt was Steiner U. 871 von der AuffiildiiQg dieser 
Inschrift »in fiteinbaeh« sdureibt, mythisch und einer Yerwechelnng 
gleich. 
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mP GA£S M AYKELIO ANTO 

NINO PIO FELICE AVG PAR 
THIil MAX £RLTAN]N^I6 MAX • 
PONTUICE MAX P P OoS im 
PßOCOS CIVITAS AQAENS • 
AB AQYIS LEVG 



TTandschriftlichc Copie aus der ersten Hälfte des ISten 
Jahrh. (Hofbibliothek in Karlsruhe, coli. C). — Dyhlin 
p. 9—10. SiAäpfim, Alsaüa L p. &Ö2^53 (Taf. XYI., 1.... 
inscriptio quam manibus ipse meis contrectaui). — Hand- 
Bchriftl. Quartheft fol. 5 aus der 2. Hälfte des 18. Jhs. 
(coli. C). — ßc//on p, 51. Schreiber 8. Klüherl. 192 (nach 
ihm Wielainlt 164 und daraus wieder Stalin I. 35, nr. 23), 
OrMi 928 hängt von Schöpflin ab. EckerU p. 81. Rap' 
penegger 21. 



71. [l.] Leugenzeiger vom Jahr 213 n. Chr., 1748 in 
Nöttingen gefunden (SchöpflO u^tl l^oO in den Durlacher 
Seblossgarten gebracht ^ von wo er 1854 hierher kam. Ein 
rother, unten beschädigter Sandstem von 1 m. 7 H. und 44 D. 



A V R E L I O 
ANTO NINO 
PIO • FEUCI • AVG 
PABTHICO • MAX 

BIO • britannt: 

CO MAXIMO PON 
TIFICI MAXIMO 



Schtcenck [der Entdecker des Steins], antiquitds romainea 
(handschriftlich). Herbster, collectanea III. 75. Schöpflin, 
AUatia p. 552. 556. (Taf. 16, 2). Wielandi p. 204 gibt No- 
tizen fiber die Aoffindiuig (ßtäU» 86, u. 82). Rappm» 
tf/jfer 85. 



72. [lii ] LcQgenzelger des Elagaballus (von 218?) ein rother 

Sandsteine)^ linder von 1 m. 13 H., 45 D. ; 1754 auf dem Kirch- 

3 



iin 
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bofe des Dorfes Elmemiingen gefunden und 1854 aus dem 
Durkcker Schlossgarten hierher gebracht. 

D£P OAES DIVI SEVa 

lEPOTl DIVI AITONI 
NX mag. fiUo M. AwrEL 
Antonino Fio feL aug. 
pontif. max, trib, pot 
COS. patri pat. civ. A. Aq. 

••••• • 

ab AQ L 

xvn 

Wielandt, Beyträge p. 205—206 (ßtäUn p. 86, m\ 31). 

Rappcnegger 32. 

73. [lt.] Cylindrischer Lcogenzclgcr aus gi'auem Sand- 
stein (H. 1 m. 40, D. 35) vom Jahr 220 n. Chr. Gefunden 
1686 zwisehen Sinsheim und Steinback („hoc 1586 anno in 
Marchionatu Badens!, inter Sintzheim et Steinbach, forte ex 
terra efFossae sunt duao columnae^ — Crvsivs), später zwi- 
schen 1659 und 1671 durch Markgraf Friedrich VI. in den 
Schlossgarten nach Durlach verbracht, wo zuerst Mai 1687, 
darauf 1742 Herbster und 1745 Schäpßin die Inschrift copir- 
ten (in itinere literario An. MDCOXLV, quum uersarer Dur- 
laci, rem omnem ejaniinaui. Alsat. I. p. 557). Seit 1854 
ist sie in Karlsruhe. Der Name des Elagabaüus ward ab- 
sichtlich ausgemerzt. 

TMP • CAE • DIVI 

SEVEIU • NlFlOi • DI 

VI AjrONINI MAG 

EIL M AVr. AntonjLS.0 

pio . feUci . aug, ponT 
max. trü) . potest .Ul' CoS' 

m-p-p-piiocosc- A- 

AQ • AB • AQ • LEVG 
HU 
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Die erste Abschrift nahm Carl Christoph Beter [1527 
in Speier geboren], Rector des Gymnasiums in Pforzheim ; 
er schickte sie 1590 an Crusius, bei dem sie II. 801 der 
annales suevici (deutsche Uebersetzung IL 364) abgedruckt 
steht. Die Gcmmingische Hauschronik (handschriftlich 
auf dem Generallandesarchiv) Buch I. Capitel III. vcrwcch- 
^ selte den Fundort mit einem andern Sinsheim (bei Kohr- 
bacli) und setzte darum eine römische Bäderstadt im 
Kraichgau an (»dass aber die Körner in specie zur Zeit 
Alexandri severi auf dem Craichgau gewesen , bezeugen 
folgende Beede Anno 1586 zue Rohrbach Bey Sinslieimb 
gefundene alltc inscriptiones auff zweyen Steinen: IMP. 
CiES etc.), vcrgl. Leichtlen Zehndland I. 98—100. — Grv- 
fer fol. 1078, 7 erhielt sie durch den Badischen Hofrath 
Joannes Pistorius (f 1G08). Mai, vita Keuchlini p. 105. 
Herbsleri coUectanea varia III. p. 77. Schüpfiin^ Alsatia I. 
556—00. (Taf. XVI, 3) und darnach Orelli 949. Schwenck 
antiquit^s romaines (Hoflnbliothek in Karlsruhe 22^J, 
Sttilin I. 33 (nr. 8) folgt wohl Orelli. 

74 [liv.] LeugeilZeiger vom Jahr 220 n. Chr. ; ein rother 
(sehr yerstilioimelter und nur noch halbrunder) Sandstein von 
85 H.^ früher an der Kirche zu Au am Rhei» eingemauert, 

von wo er in die Anti^uitätenballe nach Baden kam. 

imp, 

caes,\DWL BEuen PH 
n^OTl DlYl Antonim 
p\ii magni ftUo IL Aiarei. 
Antonino pio felici 
aug. pontif, max, tribm, 
pofe»! * m* COS *Ui. p.p. 
pro COS • C • A • o^f. 
ah Aq. LEVG 



mii 

FHegendes Blatt bei £fdbiMiid( antiqnit^. Widtuidt p. 
194. JlMsdb, BadeblEtt 1812 p. 38-40» 4a LMUlm 
Zehndluid p. 60. 61 {Si^n p. 36, nr. 35.) Rapffmugs^r 
39. EekerU p. 84—85 (der seinen Fundort nnriehtig naeh 
Bteinbacb yenetst.) 

3* 
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75. [liii.] leugenzcigcr aus grauem Sandstein (II. 1 m. 
I89 D. 42) im Jahr 222 n. Chr. unter Kaiser M. Aurelios 
Sereros Alexander errichtet (jefunden 1586 swischen SIm* 

heim und Steinbach, von Markgraf Friedrich VI. (zwischen 
1659 und 1671, s. Patin) in den Durlacher Schlossgar- 
ten, und 1854 von da nach Karlsruhe gebracht. 



imj P • CAES • DIVX 

SEYERI ' Pn • NEPOTI • DIVI . 
ANTONINI • MAG • PII • FILIO 
M- AVßEL- SE VERO ALEXANDßO 
PIO • FELICI- AVG • PONTIFICI 
MAXIMO • TßlBVNITIAE 
POTESTA ts • COS • PA TU PA HIE 
C-A-AQ- AB-AQ 
L UU 



Carl ChrUtoph Beier eopierte die Inschrift 1590 für 
Cnuhu, annal. Snev. II. 801 (H. 864 der dentachen Ueber- 
eetsang), jedoch onTolktändig. Ava ihm schöpfte Rnnkard 
wm Qemmngm {BoxAi L cap. IIL) la seinem eben be- 
rfihrten Zweck. Omier 1078^ 8 erhielt sie durch Jac Co« 
malins. Charit» Pati» troisi^e rdation p. 53 (mit pliaa* 
tastischen Ansschmücknngen). Das Focsimile des Steins 
mit seiner Interpretation, gezeichnet vom Ingenieur B. W* 
Parti (ein für den Markgrafen bestimmtes Prachtexemplar) 
befindet sich noch anf der Hof bibliothek in Karlsruhe (mss. 
colL C). Daraus auch mit dem Autographon Bcböpflins 
in Herbster's CoUectaneen III. p. 73. Mai, nita Renchlini 
p. 104 ist wieder nur von diesem abhängig, obschon er 
ihn wegwerfend beartheüt Btrhtitr coU. uaria III. 77 
(1742 sehr mangelhaft copiert). Schwtndk antiquitds ro* 
inaincs, im Facdmile. Sdiöpflin, Alsatia p. 560 ff. (Taf. 
16, 43, womach OrdU 957 iSUärn I. p. 34). Rappenegger 23. 

76. [xLviii.] Leogenzeiger vom Jahr 222, ein grauer cy- 
Jinderrörnilger Sandstein (H. 1 m. 91, D. 45) mit quadrater 
Basis. Der Fundort ist Böttingen bei Pforzheim , wo ihn 
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Beyell 1533 vielleiclit als Grenzstein sah, („in Mettingen 
hae literae sunt sculptac in modum gyri in Jimite quodam^) 
doch scheint er später yerschüttet und erst 1747 ideder aus- 
gegraben worden zu sein^ {n^^^ ^^^^ 1747 ex sepulcro re- 
surgens; terra obrutus iacuit*' Sch öpf Ii n.), worauf er 1750 
durch Ingenieur Schwcnck in den Sclilossgarten zu Durlach 
(s. Wielandt p. 204), und 1854 nach Karlsruhe gebracht 
wurde» 

m\ p. Caes. dkii 8ß M^ 

NCPOT • iDv • AProiW • pn 

MG • FIfiO- M • iW- SEVaiO 

ALEXAN)RO • PIO • FEL • NG 
POlilG MX •teVNIGE PO'ES 

es • PA* • PAiiE- crv-m- aq 

AB • AQViS • LEYG 

xvn 

Beyell bei Barthins adners. p. 2429 und hiernach Aai- 

nesius syntagma p. 254 (2, 14) mit wenigen, meist wohl- 
getroffenen Besserungen. (fleMitiilifi, notae ad Bergieriam 
de viis militaribus, bei Gra0mut thesaums X. p. 660. Adr. 
Steger diatriba de viis militaribus 1738, p. 74. Freret aca- 
deuiic des inseriptions XIV. p. 158.) Herbifer handschrift- 
liche Collcctaneen III. 75 (mit dem Zusatz »anno 1750 
Noettingac propo Pforzhemium repcrtus«). Schöpßirif Al- 
satia I. p. 552, 562 ff. (Taf. XVI. Fig. 5) erhielt die Lesung 
auf Befehl des Markgrafen durch den Baden-Durlachischen 
Hofrath Sahler. Casp. Carl Scliirenchf handschriftl. anti(iui- 
t^s romaines (ilofbibliothek in Karlsruhe nr. 22^). 

6» Ftftgnitiiite» 

Nr. 77—78. 

77. [xLiii.] Fragment aus -weissem Marmor, im November 
1848 auf dem oberen Markte zu, Baden gefunden. 

y M p I / 

llA-ßES 
LISUAT 

ExoB y 
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Wickler in den Sebrüten des bad. Altertiranuyerdng n. 
404, 407 (Taf. 3 eine ungenaue Abbildung). Si^ner (nach 

Eugen Hubn*s Mittheilung) IL 1673. 

78. [xLYu.] Fragment einer Insclirift auf rothem Sand- 
stein (H. 70, B. 6ÖX 1846 in der Erbprinzenstrasse m Baden 
▼or dem Gasthause »zum Fuehs^ angefunden. Seit 1858 in 

Karlsruhe. 

«y F I N u sA 

TIGNARIORV\ 

M- ET- OME 

0 / 

Die ente Notis in den Sehrtften dei AltertbumsTerelui 
L S09 (Abbildung Tat 7 B.). Zeß daselbst IL U-20. 

IV. SAKGE. 

Nr, 79—83. 

79. [lziz.] Ein Sarg von rothem Sandstein (L. 2 m. 25, 
H. 50, B. oben 65, unten 59), bis 1852 an der Kirche zu 
Seckenheim aufgestellt. Der Deckel trägt das lateinische 

Kreuz in Basrelief, und die Spuren zweier eiserner Hand- 
haben. Der Sarg selbst hat Backenkissen, welche mit sinn- 
losen Buchstaben beschrieben sind (1. W * F * H, r. ERVT) 
und ausserdem in der Mitte eine runde Oefinung , um die 
Verwesung des Leichnams zu befördern. Oben und unten 
ist ein Kreuz eingekratzt. 

80. [lxviii.] Ein gleicher, derselben Provenienz (L. 2 m. 7, 
H. 47, B. oben 83, unten 60), aber ohne Deckel. Die Backen- 
kissen zeigen keine Schrift, auch ist die Oe&ung in der 
Mitte weniger sorgfältig ausgehauen. 

81. [lxvii.] RSmiscIier Steinsarg aus dem vierten Jahr- 
hundert, 1851 in Rheinzabern ausgegraben, (L. 2 m. 12; B. 
oben 63; unten 60; U. 45). Der Deekel hat die Form eines 



Digitized by Google 



39 



Daches mit niederni Giebel, und der ganze Sarg (^us grauem 
Sandsteia) ist mit dem Possiereisen roh behaueiir* f 

üeber den Inhalt des Sarges, der eine weibliche Leicho 
mit Schmuck und gegen 700 Kupfermünzen der Constan- 
tinischen Dynastie barg, vergl. von Bayer, Creneralbericbt 
p. 67, 68. MoHt, Zeitschrift X. 212, 213. 

82. [lxxi.] Römischer Legiooarsarg aus Terracotta, 1851 
in einem Todtenlager zu Rheinzabern ausgegraben. Die Form 
ist die aus Schöpflins Alsatia illustr. I. Taf. 12*) bekannte 

prismatische: Je zwei Thonplatten (L. 82, H. 58, D. 6) bil- 
den die Längenseiten und werden oben und unten durch eine 
quadratische Platte abgeschlossen. Einer der Deckhohlziegel 
trSgt den Stempel 

LEG • I • ADI 

{legio L adiutm^), 

WM Bayer, Generalberiebt p. 65, 66, wo der Inhalt dos 
Saiges bei deeeen Auffindvng namhaft gemacht wird. Jlfofie 
Zeitschrift X. 2iZ. 

83. [i.xx.] RSmiseher Legionarsarg desselben Fundorts 
(1851). Die Längenseiten des Prismas sind durch je 4 qua- 
dratische (S. 43) Ihonplatten gebildet 

Nach ron Bayer, Generalbericht p. 55 enthielt der Sarg 
ein männliches Gerippe und war in doppelter Reihe von 
Grablampen und Thongefüssen umstellt, die mit Asche und 
Thierkuochen angefüllt waren. 



Und WaguuTf Haadhnch der Atterthümer Fig. 1368^ 

*) Die legio I. adintrix kam ent unter Vespaeian an den Rhein, 
wo sie gegen den Aufitand der Batari Terwendet wurde nnd darauf in 
Mainz gamisonirte. Nach einem Aufenthalte Ton höchstens 38 Jthren 
wurde sie Ton Traian (mit der legio XI. Claudia) gegen die Daher 
geführt, ohne je an den Bhein surttekmkehren. Jn diesen Zeitraum 
also (zwischen 70—100 n. Chr.) mflsste der Sarg verlegt werden,!^dessen 
Inhalt übrigens bei seiner Ausgrabung in BheinMbem ein Feldzeichen 
der 22. Legion aufzeigte. 



Digitized by Google 



40 



V. HAÜSRATH. 

Nr. 84—88. 

84 fLxm.] Biniseher Iteeh von grauem Sancbtem. Die 
(beschädigte) Platte hat einen etwas erhobenen und cannel- 

licrtcn Rand ; der Fuss erscheint in Säulenform mit gewölb- 
tem Schaft und an Hals und Basis mit reichen architectoni- 
schen Gliedern verziert Das Ganze ward an der Drehbank 
gefertigt; unten befindet sich noch ein roher quadratischer 
Sockel (an demselben Stttck), der in die Erde eingegraben 
ward. H. 1 m. 6, D. 85. 

Gefunden im August 1845 zu Mörsch, A. Ettlingen, bei 
Anlegung des neuen Friedhofes. 1868 aus der Badener An- 
tiquitätenhalle hierher gebracht 

Schriften dos Alterthumsvereins I. 208 (mit Abhildung 
Taf. 7 A.); daraus Rappenegger Bonner Jahrb. X. 0. 

85. [isXTv.] Fragment einer rinÜSChei HantafiUe (mola 
tmsatilis), 1848 im Garten des hoUftndischen Hofes zu Baden 

gefunden. Das erhaltene Stück ist ein im Innern gerippter, 
trichterförmiger Kreissector. 

Sobriften des Altertlramsrereiiif IP»* p. VIIL 

86. [lxvi.] Steinerner Topf mit Deckel, ehemals wahr- 
scheinlich fiir das warme Wasser in Baden bestimmt, wo er 
^in der Nähe des Ursprungs^ gefunden wurde. H. 46, oberer 
D. 50, Dicke 7. — Demselben Gebrauch diente wohl eine 
inphora aus Sandstein, von welcher nur 

87. [lxv.J 2 kam übrig sind. 

Eekerle p. t09. ' 

88. [lxy.] Hals einer unglasierten Anptoa aus Tenr»- 
cott% in Baden gefunden. 
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ANHANG. 

Da eine Sammlung sämmtllcher im Grossherzogthum gefundenen römischen 
Inschriften sobald nicht erwartet werden darf, flipo ich die in Karlsruhe und 
Bftden ausserhalb den Antiquariums befindlichen Denkmale hier an, um we« 
nigstens den Kreis dieser beiden StÄdte sa erschöpfen. 



89. Die iBSdurltt aof im Hcrenriiis kd Bad«. 

Die früheste Erwähnung dieses Steines geschieht im Gü- 
terbach des Amts Baden von 1545 »der gehowen man uff 
dem Stoa£Eenberg'', dann im Lagerbuch von 1596 »Uf der 
Höhe, da stehet ein gehauen, nacket und abgefallen Bild, 
wendet das Angesicht der Stadt Baden Waiden, und das Hin- 
tertheil der Herrschaft und Staufenberger Wälden zu. Die- 
ser gehauen Mann, so auch der Scheidstein genennt wacdy 
zeigt zur rechten Hand dem Einsiedelshaus za.*^ 1630 liess 
ihn Markgraf Wilhelm aufstellen, bis 1760 Markgraf Ludwig 
Simpertus ihn ergänzen und in eine kapellenförmige Mauer 
einsetzen liess, die 1787 renovirt wurde. 

Bdief des Mevenriiis ans rothem Sandstein ; der 
Gott ist am Kopfe geflügelt und trigt L den 
SoUangenstab, r. den BenteL Zur Seite er- 
lebeint der Kopf eines Bockes. [Die Beine 
Ton den Knieen aliwSrtB fbUen ; auch aueer- 
dem iii das Belief aelur TentOnunelt.] Unten 
die Ihselirlft: 

IN H D D 

DEO m:r 

\rP EYSo 

Schöfflin Alsatia illustr. I. pag. 430 (Tafel 4, 4 unge- 
nau), wo er erzählt: »montem praeruptum coiucendi, ut 
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ocnlis meis tandem decernerem , quid de anaglyptico illo 
Mercuriali simiilacro statuendum, quod duas in partes dif- 
fractum in snmnio montis apice iacet.« Bellon p. 54. 55 
(mit Abbildung von Bicgger , vcrgl. meine, Nr. 4S) [und 
nach ihm Graf D. Fehlziige Taf. 14]. — Bleistiftzeichnung 
auf der Hofbibl. collectio C. (»Zeichnung eines Götzen 
auf dem sof^enanuten Stauflfenberg', obnweit Baaden ; bey 
der Anwessenheit dess regierenden Herrn Marggraffen von 
Baaden-Durlac Ilochfürstlichen Durlaucht auf dem Stauffen- 
berg wurde gegen wHrtiges geseichnet d. 11, Maji 1762«). 
— Eine spätere Bleistiftzeichnung daselbst. — Schaffroth 
Kupferstich. — Klüber II. p. 92. Schretbtry. 17—21. Wie- 
landl p. 183—188 {Stälin L p. 35, nr. 20.) Leickilen 
ZehndUnde p. 47—51. Rappenegger 12. Eckerle ^, 105 ff. 
Mone Urgeschichte I. 297, not. 152. Ich copierte die In- 
sehiift selbst am 3. October 1858. — Wegen der neueren 
Jabnahlen (1485, 1550} und Buchstaben ^^hl Pecßo- 
nennamen bedeuten), womit das Relief verunziert ist, s. 
JOftftsr a. a. O. Schöpftm hält sie mit Unrecht für antik. 

Iii der alten Trinkhalle sa Baden befindet doh eine 
(ungenaue) Nachbildung, auf deren Inschrift besonders 
kein YerlasB ist und die Weder bei Wuiandi p. 175, noch 
bei Rappenegger 13 u. s. w. Erwähnung verdient hätte. 
Sie stammt, wie die rdUig unrOmischen Sehriftsfige bewei« 
sen, höchstens ans dem 17. Jahrhundert. Die letzte Zeile 
lautet auf ihr ERC. PBVSO, was gans unmöglich ist., Das 
Cognomen Euso steht durch GruUr 64, 9 (P. Galvisius 
Ruso) und LAiM 278 (ala Rusonis) fest. 

90. 91. In Baden copierte der Speiensche Chorherr J. 
Beyell (1533) zwei römische Inschriften, die unterdessen ver- 
loren giengen und deren äusserst mangelhafte Copie (Barth 
p. 2429) die Herstellung schwierig macht. 

Die eine (in aedihus carnificis) lautete nach Ihm D * M * 

GNORIA • FA^V • BIIAAN • XXXX • GNORIVS • P • P • I • 
MIGENR'S* VX LIM ; bie wird aber in folgender Weise 
herzustellen sein: 

D M 

ONORIAE-MBILl • .\N- 
XXXX • ONORIVS • PRI 
IHGENIVS • YX • DVL 
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d. h. ?.'.rori c^v/cissimae. Die andere, deren damaliger Stand- 
ort nicht näher angegeben ist, D -M • GABRIEL -AIMTONIVS* 
GIAMTVS GIMATVS PA'ER P O S I T lese ich 

D M 

CÄPRIOLAE 

' A^TONIVS Gl 
MTVS FAHR 
POSIT 

indem ich das GIAMTVS GBIATVS der Beyeirschen Ab- 
schrift nur als verschiedene Lösungen derselben Ligatur be- 
trachte. Der Name Giamatm £ndet sich auch auf Terracot- 
ten (s. meine inseriptionee t c 701, 702). Unter den bis* 
herigen Versuchen, die Inschriften herzusteDen, erw2&hne ich 
nur Schöpflin, Alsatia L 596 und Leichtlen p. 46, de- 
ren Arbeiten die Späteren abschrieben. 

92. RSmische Ära, 1740 auf einem Hügel bei Seesbach 
(in der Nähe von Kirchberg, Grafschaft Sponheim), also am 
1. Eheiniifer gefunden und auf dem dortigen Kirchhofe auf- 
gestellt, dann 1767 nach Karlsruhe gebracht, wo sie 35 Jahre 

lang in der Bauverwaltung unerkannt liegen blieb, bis sie 
Weinbrenner 1803 im Sciüossgaiten aufstellen liess. H. 88. 

a. Jtmo in hmger Grewandung und beide Arme (mit 

undeutlichen Attrilmten) gesenkt. Rechts ist zu ihren 
Füssen ein kurzer Siiulenschaft mit Basis bemerkbar 
(der vielleicht den Pfau trug). 

b. MereurnUy unbekleidet und am Kopfe geflügelt, L 
den Schhingenstaby r. den Beutel; zu s. Füssen liegt 
1. der Bockiskopf. 

c. der nackte Hercules^ r. die gesenkte Keule, L etwa 
eine Wurfecheibe. 

d. Minerva^ behelmt und im langen Peplos, die R. (mit 
dem Schilde) gesenkt, 1. die Iianze. Die Eule sitzt 
am Boden. 

IfUltmdt p. 199-201. 
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92** In der Kirche zu Eutingen bei Pforzheim, bis jetzt 
in den Altar (auf seiner r. Seite) eingemauert und stark über- 
tüncht H. 90| B. 89. 

saeciE /tfiOBVH iic 

SOLLEMNIS E ROMA 
AßBVNTiA VICTORIA 

maTer 

P c 

Lies annoram X. — Eine Abbildung mit vielen Miss- 
TOrständnissen ist bei Leichllen Zehndlande Taf. 1, 2- p. 
05—06, der auch die [unbestreitbare] Vollständigkeit der 
Inichrift bezweifelt. Zeile 2 hat der Stein eigentlich U 
(lUU LL), Tielleioht «It l<igatar. 
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UEBEßSICHT. 



1. Die Behwanaoher Kapitelle (Nr. 93-99.) 

2. Runde Figuren, Reliefs, Inschriften (100—106). 
8. Das Benedicteriom von Ettenheiiiimünster (107). 
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1. Kapitelle aas Kloster SohvanadL 

(Nr. 93— 99.) 

Aus dem ii, JcUirhmderi. 
93. [cvi.] Die vier Seiten zeigen 

^"^Ä*^' ^'^Jt' '''«'^kcnden Leoparden 
nut ra<*warts gewandtem Kopfe und langem Schweif, 
der sich zwischen den Beinen des Thierea bis an die 
obere Plinthe des Kapitells darchaeht 

■>• d. Bolies Fettbiatt 

94 foi.] Doppelknanf. 

a. (Längenseite) In der Mitte ein Kopf mit Schnurr- 

«nd zwe, amde sichtbar, welche reehts und links 
dm Schweif emes Drachen halten. Das Tluer zur 
B. ist verstümmelt, das andere durch dicken Leib 
zeichfeT """^ ^ Perlenhalsband ausg«.' 

b. (Querseite). Verschlungene Rebzweige mit Wein- 
> trÄuben. Dazwischen ein Fettblatt. 

C (Längenseitc). Sich abgewandte, aber rückwärts blik- 
kendc geflügelte Drachen. Zwischen ihnen eine Maske, 
im ilmtergrund Bl&tter. *— «w, 

d. (Qumeite). Unter Zweigen em grosses Fettblatt. 
95. [o.] Doppclkiiauf. 

ac. (LS.) L, der Mitte eine langgeöhrte Maske, in de- 

TJ^ Tv ?^i\^ ^ beiden Ecken des 
teils ähnhche Masken, deren Mund mit dem des 
mitüeren Oscfllums duich dicke, fcstouartige ßeb- 

7Tfv l '''' «^«'«^ grosse 

ßebblatter herauswachsen. 

bd. (QS.) Rebblä tter; die Wange d verstümmelt. 



In »J r '^ »•"'6«''il<letere Ornamentik «acht hi«,», Sehl«««,, B 
ta aer Crypta .« Quedüaborg (l£„gUr Handbach d« KaÄwiS 
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b) am der ZeU nach dem Brande van i299. 

96. 97. fciv. cv.] 

a. Zwei liegende, «ch zugekehrte Phantasiethiere mit 
Yogelleibi lai^iem Halse und Thierracheiiy beide in 
die zur R. und L. angebrachten Voluten beissend. 
Zwischen ihnen ein Blatt, 
bd. [4 verstümmelt]. Ein Adler mit ausgebreiteten Flü- 
geln, aber kopikbwärts gekehrt, hält sich mit Krallen 
und Schnabel an den Leibern der von a und c her- 
überreichenden Phantasiethiere. 

c. Dieselben wie a, nur mit geührten Vogelköpfen. 

98. [cm.] 

c Schreitendes Sattelpferd, hinter welchem ein Mann 
sichtbar wird, der von der (jetzt verstämmelten) 

Seite b herantrat und ursprünglich etwas in der 1. 
Hand hielt. Im Hintergrund Eichenblätter. 

d. In der Mitte ein Obstbaum. Neben ihm die Reste 
eines Mannes, der das Pferd am Ztlgel nach sich zieht 

Die Wangen a und b sind verstOnmielt 

99. [cii.] Doppelknanf. 

a. (Querseite.) Bärtiger Mann mit Kapuze und d^m, 
allen Figuren dieses Kapitells eigenen, langen Falten- 
rock. Er ist eifrig mit Orabarbeit beschäftigt und 
hält m beiden Händen den Spaten, auf dessen Scheit 
er überdies mit dem 1. P'usse tritt. Vor ihm steht 
ein Baum mit vielen Zweigen, zu seinen Füssen liegt 
ein Widder, [dessen Kopf fehlt]. DarsteUung des 
Landlebens im Fr^ing. 

b. (Längenseite.) Ein Mann mit Kapuze ist an einem 
Rebstock mit der Traubenernte beschäftigt; seinen 
doppelten Tragkorb hat er am Joch nahe am Boden 
aufgehängt. Daneben: 

Mann und Frau. Letztere streckt die r. Hand, 
wie über den Erntereichthum verwundert, in die 
Höhe. [Ihr L Arm und beide des Mannes fehlen; 
ebenso die zwischen ihnen aufrecht stehende Garbe.] 
Im Hintergrund ein Pinienzapfen. 
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c. (Querseite.) Behaubte Schnitterin (die Jungfrau), 1. 
die Halme susaamienfassend, r. ihre Sichel. Zu ih- 
ren FOssen sitzt der L($we des Thierkreises mit auf- 
gcliobener r. Tatze, im Hintergrund ein Kornfeld. — 
Den Uebergang zu 

d. bildet der Zweig eines Baumes, an dem ein mit 
Aepfeln gefüllter runder Henkelkorb hXngt. Ein 
Mann biegt die reichbehangenen Zweige des Apfel- 
baumes herunter und pflückt die Früchte. Zu seinen 
Füssen liegt der Krebs ; neben ihm steht ein M ^ ^ti ^ 
der mit einer Mütze bedeckt ist und ursprünglich 
wohl in beiden Händen ein [ jetzt abgebrochenes] mu- 
sicalisches Listrument hielt. Vor diesem ist ein Blu- 
menkorb; zur Seite ein tanzendes Paar (Erntefest 
und zugleich Bezug auf die Zwillinge des Thierkrei* 
ses). Die letzte Gruppe bildet ein Mann^ der im r. 
Arm eine Garbe, in der Hand einen Apfel und 1. 
eine tiefe, mit Aehren gefüllte Schüssel trägt. Vor 
ihm liegt, mit aufgehobenem Vorderfuss, der Stier; 
neben ihm steht eine Garbe. Die Ecke füllt (nach 
Art der Atlanten) der Oberleib eines Mannes, der 
eine Mütze trägt und mit jeder Hand em Füllhorn 
an den Mund setzt. 

Die H. dieser Kapitelle beträgt 24—26, die B. 24 (der 
Doppelknäufe 56). 

2. Bunde Figuren, Heliefs, Inschriften. 
Nr. 100—106. 

100. [oix.] Stataette Ton grauem Sandstein (H. 77), aus 

dem 13. Jaln-hundert. 

Ein, Baumeister, mit langen Locken, ist eben be- 
schäftigt, emer unvollendeten Säule, deren Fuss aus 
Plinthe und Astragalen besteht, mit grosser Anstren- 
gung die oberste Trommel aufzusetzen. Er trägt 
Halbstiefel und einen Hock, der bis über die Kniee 

berabreicht, einen breiten Kragen und weite Aermel 

4 
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hat und ausserdem an der Hüfte durch eine Binde 
zusammengehalten ist. Der Hals der Säule zeigt 
mehrere Astragalen und einen Abacus. — Die Stütze^ 
wekhe hinter der Statuette aogehmcht ist, zeigt, 
dass sie ursprünglich nur als Deooration an einem 
Gebäude angebracht war. 
101. [cxi.J Lewe aus grauem Sandstein, die Yordcrfüsse 
auf dem Boden ausstreckend. Crefiinden nach 1840 in Hocken- 
heim und 1868 aus der Grossh. Kunsthalle hierher gebracht. 
H. 35, L. 41. 

Bchriften des bad. Aitürtliumjivcreiuä 11. 292. 

DU ReU^e mui Ineeknfim dtr Burg Bozbeig im Odenwald. 

Nr. 102-105. 

Die Herren eon Rosenberg kauften 1581 Stadt und Schloss 
Bozberg vom Johanniterorden, yeranlassten aber durch die 

gewaltthätige Art, mit welcher sie das Faustrecht übten 
dass Kurfürst Friedrich I. von der Tfalz im Bunde mit Mainz 
und Würzburg 1471 das Raubscldoss einnahm. Die Speier- 
Bche Chronik sagt (bei Mono Quellensammlung 1. 502) j,am 
Dumstag vor sant Georien tag (20. April) ward Bocksperg 
schloss und stetlin denn vonn Rosennburg angewonnen und 
genott [d. h. besiegt und mit Gewalt genommen] von drijen 
fursten Meyntz, Pfaltz und wurtzburgschen Ilauptluten.^ Dies 
Schicksal traf Jörg «Oft Roeenbergj dessen Bild das folgende 
Belief seigt; doch bekam er nach Friedrichs Tode 1477 vom 
Pfalzgrafcn Philipp die Burg zurück und erbaute (wie die 
Inschrift angibt) zwischen 1480 — 93 den grossen Thurm 2). 
Später traf ihn wegen unverbesserlicher Uaubsucht die Acht 
des Reichs und er scheint in der Verbannung gestorben zu 
sein, da sich Melchior B. mit lirt des Schlosses bemäch- 



Siehe JS&MMr, Gescbiehte des Kurfiinteii Friedrichs I. ron der 
Pfak. Buid L 601. 

') Den sog. HCrdppefithurm (Krappe ist mimdartUeh lür Rabe). 
Die Höhe desselben war herfihmt, da man ihn Ton Heiddberg ans se- 
hen konnte. 

■ 
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tigte und (vor 1523) dessen Zerstörung durch den schwäbi- 
schen Bund herbaföhrte. Hierauf kaufte Pfalzgraf Ludwig 
Schloss und Stadt um 5000 Gulden. 
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Das Hautrelief des Ritters Jörg 

von Rosenberg in LebensgTösse. 
Er ist mit einem faltigen, bis an 
die Kniee reidienden geschlitzten 
Aermchvamms, Schuhen, engan- 
liegenden Hosen und einer breit- 
gekrämptea Hütee bekleidet In' 
beiden Händen hält er die Streit- 
axty 1. einen Rosenkranz. 
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103 



1 
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c 

V» 

CO 



iO 



Das Ilautrelicf der Burgfrau in 
Lebensgrösse. Ihr enganliegen- 
des, am Halse ausgeschnittenes 
Kleid mit faltigen, troddelbehan- 
genen Aenneln reicht bis auf die 
Füssc herab. Ausserdem trägt sie 
ein schmales Halstuch und als 
Kopfbedeckung ein Barett mit 
hoher KrSmpe. R. hat sie den 
Rosenkranz und eine runde Pfl- 
gcrflasche, deren Riemen um das 
Handgelenk geschlungen ist. Am 
L Arm hängt ein Bast-Körbchen 
mit 2 Breden, und in der Hand 
ti'ägt sie ein Einsatzgeschirr, wel- 
ches in kreuzweise gezogenen 
Tragschnüren hängt. 
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Die beiden Reliefs sind aus rothem Sandstein und haben 
eine Höhe von 3 m* 3, B. d5. — Mittwoch vor Mit£asten 
(Sonntag Laetare) 1480 fiel Auf den 8. März, Montag nach 
St Michaelstag 1493 auf den 30. September. — - Die von 
Baader (in Mone's Anzeiger 1838, und darnach bei 
Sehnet zier, badisches Sagenbuch II. 615) milgetheilte 
Sage, wornadi die Buigfran von Rosenberg zuweilen ohne 
Yorwissen ihres Mannes den Frohnknechten am Burggraben 
Brod und Wein brachte, bis ihr Gemahl, der sie im Ver- 
dacht der Untreue hatte, ilu- mit der Axt naclischlich und 
darauf seinen Irrthum erkannte, — diese Sage ist erst nach 
unseren Belieb erfiinden und muss wegen der Bosenkittnze 
der beiden Figuren entschieden geläugnet werden. 

Die eine Insehrift; ist jetst verstümmelt, und ihre Her- 
stellang ward nur durch eine frühere Copie (bei Huhn, 
Lexicon von Baden p. 168, 169) möglich. Die einselnen 
Zeilen folgen aof einander wie iob sie bezifferte* 

104 [oxiv.J Inschrift über dem Eingangsthor der Buxg 
Boxberg (L. 90, H. 34): 

V 

9t| . Schloß . I)at . A K . Wir>tx . an 
gefangen . 39 . iHnimi . Sod^ . tut . 
getort • (S^iafii . m . crcrr . f lotj . Jmr . 

Widder, Beachreibang der Pfalz II. 47 (and hieravs 
KMf Lexicon von Baden 1. p. 148* Uuhn p. 168). — Ä. 

B. bedeutet »Albrecht von Rosenberg,« einen 8ohn 
Eberhards von K. dem Karl V. im gleichen Jahr 1547 
die Burg zum Wiederaufbau zurückgab. Nach langen Pro* 
sessen mit der Pfalz, die ihre Einwilligung niemals er- 
tbeilte, trat Albrecht schon nach 14 Jahren (1561) das 
Bchloss gegen eine Entschädigung an den KurfUrsten Fried- 
rieh Iii* ab. £r starb (nach den Acten des Generallandes- 
archlTs) vor Angust 1577. — 1621 besetzte TUly das Sohloss, 
das i855 auf den Abbrach Ycnteigert wurde. 

105. [oxn.J Wappen der Rosenberger, aus der Kapelle 
ihrer Burg. Bother Sandsteiii. H. 65; B. 45. 
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Es ist fiinfinal Ifingft ge«beilt ; Helinzkr ein bärtiger 
Kopf mit Spitzhelm und wehendem Federschmuii*). 

106. fox.] Kleine Platte ans rotliem Sandstein, 1812 von 
Abb^ Rausch am Pusse des Staufenbergs (bei Baäm) in der 
Nähe einer Quelle entdeckt und in die Antiquitfttenhalle ver- 
bracht, von wo sie 18Ö8 nach Karlsruhe kam. H. 22, L. 35- 

ier nteffen Inrlin üifa ^ttf Ulf* 
Jan criftoff nieß fclbö machet mid). 

DELIlgCP piCATVS- 

Rausch, Badeblatt von 1812 p. 63 (und nach ihm Eckerle 
p. 114). Lcichaen Zehndlande p. 52. Fröhner, Badeblatt 
1859 p. 65& Die Familie Niess lebt noch in Dorf Stau- 
fenberg. 

3. Das Weihwasserbecken. 

107. [cvm.] Der älteste Weihwasserstein (benedicterium) 
der Abtei Eitemheimmüitster, etwa aus dem 8. Jahrhundert, 
(seit 1855 im Grossh. Antiquarium). Er ist aus rolhem 

Sandstein in Kelchform sehr roh gearbeitet; das Becken. hat 
aussen kieisrunde Ornamente, sein oberer Rand war ursprüng- 
lich achteckig (mit einer kleinen Rinue) und zum Einlassen 
^es Dedcels ausgekehlt Der SduA, welcher in der Mitte 
einen dicken Kranz von Fettblättem zeigt, erweitert sich 
nach unten glockenförmig. 11. 1 m. 1, D. 54, 5. 

Die Benedicterien standen gewöhnlich vor der Kiroh- 
tkfire. VergL Oue, Wörterbuch. S. 136. 



>) Naek dem Pfäi»er Lehe&bnofa foH CGCTI und CGCGLXIX war 
es f&nfinal Ubigs und einmal quer getheÜt, BUber und reib; oben ein 
BÜbemer und ein rotber Schwanenbals; dozwiscben die fllnfbULttiige 
rotbe Rose mil goldnem Samen. Yergl. das NümhergUekß Wappembui^ 
von PmUm Fikrti L 100. 
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YEBZEICMISS 
4er für die Inscbriflen bentttzten Quellen. 



A. HandsohriftUche. 

Gemmingiieher Skmmbemm, Dass ist Neon Biteher Von dem 
ufarallten Adelieben auff dem Oraichgav an^g^ entspran- 

genen und gesessenen , hernach in andere mehr Craiaa 

TetttBchen Landes aussgebreiteten Geschlechts 

derer von Gkmmmgen etc. durch Reinkardlen van OemF' 
fmngmf den lOltem' aue Homberg und Ificbelfeldt, Jetzt- 
mahls ältisten desselben geschlechts verfertigt. Im Jabr 
Christi M.DC.XXXr. 

Papierhandschrift in foU maS dem Gfossh* GeneralUn- 
desarchiT. 

Herbsteri, (Jacobi Frid.), collectanea uaria, uol. III. (Archiv 
nr. 516), mit meinen Nr. 71, 73, 75, 76. 

Der Verfasser , dessen aufopfernde Gefälligkeit für 
Schöpflin ihn seihst zu keiner Herausgabe kommen Hess, 
war 1750 bis zu seinem Tode 1763 marjcgräflich badiAcher 
Archivar in Basel« 

Far§t9 V. (lugdoieur). Faenmik des Meüenieigers 75 au 
dessen EiUSnmg dureb den Numismatiker Charles Patin. 

Ein für den Markgrafen Friedrich VI. (zwischen 1659 — 71) 
bestimmtes Prachtstück. — Hofbibliothek in JsLarlsruhe (Ma- 
nuscripte, Gartenseite, Collectio C.) 

Pfäher Lehenbuch. Pergament, fol. (mit Mniaturen). General- 
landesarchiv (Nr. 2). 

Sehwtnek (Caspar Carl), Ingenieur: antiquit^ romaines conser- 

vöes dans le jardin de la cour & Dourlac, Eine Mappe 
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mit grösstentheils colorirten Facsimilien, enthaltend die Nr. 
25, 66, 66, 71, 73—76, (um 1750 fUr den Markgrafen 
Karl Friedrich gezeichnet). — Hof bibliothek, Mannser. Gar- 
tenseite 2%^ 

JDis$erlation£8 in duos lapides BadefUs in Musaeo (sie) positoa. 
Fünf Blatt über die Grabsteine Kr. 65. 66, unterschrieben: 
Ita de his duobus cippis senliebat Badems Ao. 1679 Sere- 
nissimi Principis Lndoviei Wilhelmi obsequientissimus suae 
serenitatis fainulus L. L. T. D. D. R. — Hofbibl. Mss. 
Gartenseite nr. 22. 

Ein Bogen aus der ersten Hlüfte des vorigen Jahrhunderts, die 
Inschriften 61, 65, 66, 70 enthaltend. — Hofbibliothek, 
Mss. CoUectio C. 

£in Quartheft (6 Blatt) aus der zweiten Hälfte des vorigen Jahr- 
hunderts, mit den Inschriften 65, 66; 48 (au kat de ia 
maiton de 9itte)$ 70 (au Jardm des JimUee); 61 (eom le 
eloeher de PigUee), — Hofbibliothek, Mss. Golleetto C. 

Zwei Crayofizeichnuugen des Reliefs und der Inschrift 89 (daselbst), 

B. GednuAite. 

Histoire de facademie royale des inscriptions et belles-lettres. 

Band XIV. (Paris 1748) p. ISa. 157 Abhandlung von 
Freret, worin unserar Lengenzeiger Ton Steinbaoh and 
Nöttingen Erwähnnng geschieht. 
4|MMNV ^ ilMiili'tif , inscriptiones sacrosanctae vetostatis. In- 
golstadü MDXXXnn. fbL 

Daas der schwlbisehe Ritter Je. fUfkclfii eeu Lowbem 
herg auf SoMoss Wagegg die p. CCCCLV mitgethflütett SW«i 
Badener Inschriften copierte , ist nicht unwahcscheinUeh, 
aber nirgend bestimmt ausgesprochen. 

Schriften des Alterthumsvereins für das Grossherzogthum Baden 
(1845 flf.) 

Darin Band I. 73^117 EekerU, die AlterthumshaUe in 

Baden. pXe p. 118 Teraeichneten AbbÜ- 
dnngen sind nie enchienen]. — 185—191 
CreuMT, Eine römische Inschrift im badi- 
scben Untenrheinkreis (mit Hollschnitt) — 
430 e. Bafi€r, ErUilrang der Bildertafel 7. 
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1!« 13—24 ZeUf Ueber zwei nenaufgefimdeiis 
römische Inschriften. 288—292 Rappeneg^ 
ff9r^ RÖndsehe Steine zu Neckarau gefun- 
den. — Rdiaisehe Inschriften. — 404—408 
Fleftfer, Zwei Bteinachriften (mit Abbü- 
dnng). 

BaOmo^mblatt (1806 von Staatsrath Klüber begrOndet). Für 

Antiquitäten sind die Jahrgänge 1812 — 14, 1816, 1843» 
1859 auszuheben. 
Casp. Bariki aduersarionun conunentariorom libri LX« Franco- 

fbrti MDCXXXXVm. foL 

P. 2428—2429 sind einige uns angebörige Inscbriften 
abgedrackt, fiber deren QneUe Barih p. 2423 folgendes 
gagt: »Yenennit in mairni meas diueraae ipseriptiones mo- 
munentomm aatiqiiontm manu Jaeobi Be^lii presbyteri 
Spirensis Tarüs in loeia desoriptae et libello tenni, eed ad- 
modum eleganter habito inpactae • • . • ßcriptus est libel* 
lus anno Christi seruatorfs M DXXXHIoc. 
ton Bayer, Aug., Generalbericht der Direction des badischen Al- 
terthumsvereins über Wirken und Gedeihen der Gesellschaft 
seit ibier Gründimg im Mai 1844 bis Mai 1868. Karlfl- 
rnbe. 88 Seiten. 

— vergl. Badischer Altcrthumsvcrein. 

— Denkmale der Kunst imd Geschichte des Heimathlandes. 
Bis jetzt 7 Hefte (Grossfolio). Darin : Heft 1 : die römi- 
sohen Baureste yor dem Kloster zmn beiL Grabe in Baden 
(1850); Heft 4: RSmerwerke auf dem oberen Markte sa 
Baden (die Antoninischen oder Kaiserbäder) 1853. 

Bellen y G. M., [seit 1738 Landphysicus in Baden] tentamen 
phjsico-cbjnnico-medicum in origine Tbermarum BadenainnL 
Rastatt 1766. 

Beyell, Jacob, vergl. Barth. 

Das Jahr, in welchem Beyell die Diöcese Speier be- 
reiste (1533) steht darum nicht ganz sicher, weil er auch 
die Neptiin-Inschrift »in Edingen« p. 2429 mittheilt, die 
nachweisslich zwisclien 1513 und 1550 im Elsnsn war. Doch 
hat er diese vielleicht nicht selbst gesehen, da er den Na- 
men des Stifters C o r n e 1 i v s A 1 i o n a n d v s schreibt (S* 
meine Nr. 48) und auch sonst manche unHchte (also aus 
Büchern oder Scheden geschöpfte} InschrU't mittheUt. 
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B&im§r JiilurbftolMr des Vereins fUr Altoübumsfreande im Rhein- 

Band X. (1847) 1 — 11 Rappenegger, Römisches aus dein 
Grossherzogthum Baden und der angrenzenden 
Rheinpfalz. 

Creu*er, das Mithreum von Neuenheim. Heidelberg 1838 (und 
dessen Wiederholungen; s. meine Nr. 16). 
— vergl. badischer Alteräinmsverein. 
Crusius, Mart., Annales Suevici, sive chronica rerum gestanim 
antiquissimae et inclytae Suevicaegentis. FrancofurtiMDXCV. 

2 Bünde foL Und die -deutsche Ausgabe von Johann Jacob 
Moier, Frankfurt 1733. 

0r(af) (Franz Joseph): Tagebuch der Feldzüge des Kriegs 
gegen Frankreich in den Jahren 179^ bis mit 1796. Col- 
mar 1818. per Verfasser war österreichischer Rittmei- 
meister, ist aber in antiquarischen Dmgen durchaus abhängig.] 

Bern. Dyhlin e Soc. Je.^u, [Prof. der Physik in Baden] , discur- 
sus curioso-physici do thermis Marchio-Badcnsibus. Rastatt 
1728, bei Gelegenheit einer Einladung zu öffentlichen Dis* 
ptttirttbungen herausgegeben.' 

Bekerle, vergl. badiseher Alterthumsverein. 

Fecht, C. L., Geschichte der Grossh. badischen . Landschaften. 

3 Bände. Lahr 1811—18. 

Fiedler, E.» Album forst- und waidmfinnischer Denkmale ans 
dem Grossherzogthum Baden. Earlsrahe 4<*< (1855) mit 
28 Tafeln. ' ' ' 

Schriften der Gesellschi^ für Beförderung der Geschichtskm^de 

stt Freiburg im Breisgan. 1828. 1 Band. 

p. 11— 52 IdcAllefi, Tnjan als GrOnder oder Mitstifter 
▼on Baden-Baden. 

Friref, vergl, aeadimie royale des inscriptions etc. 

Gerbert, (MarL), iter aleniannicum. Typis San-Blasianis 1765. 

Gruteri (Jani), inscriptiones antiquae. Ueidelbergae 1603 (Am- 
Btelodami 1707). 

Berotd, Joannes (Hocbstatensis), de Germaniae veteiis verae, 
quam primam vocant, locis antiqiiissimis, insignioribtis quo- 
que nonnullis legiouum Romanarum III. V. YU. YIIL et 
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XXTT. in e» statiombuB. — Ohne Ort und Jakrzahl* 12«- 

39 Blatt. — Auch in Schardii scriptorcs rerum Germani- 
carum I. 585 £ abgediuckt. 

KMer, Joh. Lndw., Besehreibnng von Baden bei Rastatt und 

seiner Umgebung. 2 Bände. Tübingen 1810. 8**- 1. p. 
188—206 „Römische Alterthümer*. 

Koib, Job. Bapt (1774 — 1816), bistoriscb-topographisches Lexicon 
von Baden. 3 Bünde, 1813—16. 

LeiclUlen, Julius, Forschungen im Gebiete der Geschichte, Alter- 
dinms- und S<^riftenknnde Deutscblanda. Heft L Ueber 
die rOmisehen Alterthttmer in dem Zebndlaade. Fmbvrg 1818. 

— s. Schriften der Freiburger historischen Gesellschaft. 

if4it, Jo. Hcinr. , vita Jo. ReuchlifU Phorcenfiia. Durlaci,- typia 

Martini MttUeri 1687. 
Meyer, H., (Tescbicbte der Xlten und XXIten Legion. (In den 

Mittheilungen der Züricher antiquarischen Gesellschaft. Band 
7, Heft 6.) Zürich 1853. 

JVbiie, Fr. Jos., Ui gescbicbte dee badiscben Landes bis zu Ende 

des siebenten Jahrhunderts. Karlsnihe 1845. 2 Bände. 

— Zeitschrift für Geschichte des Oberrheins. 

Band X. (1859) p. 195-228, 385-407 Beitrüge nur 

alten Geschichte des Oberrheins. 

OrelU'ffenMeth amplissima eoUectio. Turid 1828-^56. Voll. HL 

Patin, Charles (m^decin de Paris), troisieme relatiou. Strasbourg 
1672. 16^' 

^TMitdkefi, Aug. Gk)ttl., Denktofiler von alten pbisiscben und po- 
litischen Revoluzionen in Deutschland, besonders in Rhein- 
gegenden» Frankfurt 1787. 

Rappenegger, Fb. W., die rifmüeheH insehripmy welcbe bisber 

im Grossherzogthum Baden aufgefunden wurden. 2 Hefte. 
Mannheim (Beilage des Lyceunisprogramms) 18i5, 46. 

— Aurelia aquensis; die Stadt Baden ab römische Niederlas- 
sung. Mannheim 1863. 

— vergl; Bonner Jahrbücher, Band X. 

— 9 s. Badischer Alterthumsverein. 
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Rausch, (abb^). Von ihm enthalten die Badeblätter 1812, 1813, 
1816 eine Reihe durch und durch missglückter Aufsätze 
über rOmische Inschriften. — Eine charaeteristtsche Notiz 
Aber aeine Arbeiten gibt Mone im badiscben Arehiv I. 808. 

tUinesii, Thomac, Syntagma inscriptionum antiquarum cumprimis 
Homae veteris, quarum omissa est recensio in vasto Jani 
Gruteri opere. Lipsiae MDGLXXXIJU 1 vol. foL 

Sekoffirothy' rdmische Alterthttmer in Baden (Kupferttieh). 

Schöpflin, Alsatia ilhistrata. Colmar 1751 — 62. 2 voll. fol. 

Sehreiber^ Aloys, Baaden in der Marggrafschaft mit seinen Bä- 
dern und Umgebungen. Karlsruhe 1811 (erste Aufl. 1805). 

Smetii, inscriptioneB antiqnae. Lugd. Batauor. 1588. 

Stälin, Ch. F., Wirtembergische Geschiclite. Band I. Stuttgart 
1841. 

8Mm€tt Codex insciiptioniim romanarmn Dannbii et Bbenl 8e* 
ligenstadt 1851. Band I—IY** 

leb habe dies Buch nur an den wenigen Orteüi wo ea 
selbständig ist« citiert. 

Yierordf, K. Fr., Programm des Grossberzoglichen Lyceums zu 

Karlsruhe. 1856. (Vorrede p. XV. XVL) 
WiddWy (Joh. Goswin), Versuch einer vollständigen geographisoh- 

historischen Beschreibung der kurfUrstlichen Pfidz am Rhein. 

Frankfurt 1786. 

Wi^andtj C. L., Beyträge zur ältesten Geschichte des Land- 
strichs am rechten Rheinnfer von Basel bis Bruchsal Karls* 
ruhe 1811. 

i 
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DJDICES lÄSCßEPTIOm 



I. NOHNA. 

. . Adic. Pater(na) 64. 
L. Aemilius Albanus 65. 

L. Aemilius L. f. Cre- 
ßcens 65. 

L. Aemilius Mansuetus 65. 
. . Aniciiis Victor 66. 
L. Antonius Materaus 55, 
. . Antonius Giamatus 91, 
. . Arruntia Victoria 92a- 
[Baibius Babiiqiie] 43. 
Q. Caecilius SoUemnis 52. 
. . Candidius Quartus 45. 
. . Cornelius Aliquandns 48. 

. . (Cor^nelius (Mac)rinus 
69. 

ia Res .... 77. 

ins Ma . . . 66. 

. . Jul. Modestus 47. 
C. J. Secundinus 50. 

Juli 46. 67. 
. . Juvenalius Maerinus 44. 
. . Lucilius Moderatus 39. 
. . Onorius Primigenius 90. 
. . Onoria Amabilis 90. 
L. Reburrinius L. f. Candidus 66. 
C. Sempronius Satuminus 42. 
. . Sextionius 59. 
. . Valerius Bassus 65. ' 
. . Veter. Paternus 64. 

n. C06H01INA. 

Albanus 65. 
Aliquandus 48. 
Amabilis 90. 



A Vitus 67. 
Bassus 65. 
Candidus 06. 
Capriola 91. 
Cessorinus 51. 
Cle .... 57. 
Crescens 65. 
Exoratus 49. (77.) 
Eutychas 68. 
Giamatus 91; 
Ma .... 56. 
Maerinus 44, (69.) 
Mansuetiis 65. 
Maternus 55. 
Moderatus 39. 
Modestus 47. 
Paris 68. 
Pater(na) 64. 
Paternus 64. 
Primigenius 90. 
Quartus 45. 
Quintus 67. 
Res .... 77. 
Respcctus 46. 
Rufinus 59. (78.) 
Ruso 89. 
Satuminus 42. 
Sccunda 49. 
Secundinus 50. 
Senecia 92a. 
Senilis 53. 
Sollemnis 52. 92«« 
Victor 66. 
Victoria 92*. 
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IIL m OSAS. 

dea Abnolia 39. 
Apollo. V. genius 
Dian .... 56. 
Genius ApollinU 49. 

Hercules 

MiniTiino et Ilorciili 55. 

JUPITER optumiis maxiunu^ 
4:^—47, J. o. m. Heliopo- 
litaims suninnis g 21. 

di Manes G5. 67. 66.(09.) 90. üi. 

Mater deum 42. 

Mercurius 50 — 52, dou^^ M. 8p. 
Uisuicio Mercurc 53. 

Miiienia 54. 

Mineniae et llerculi 56.. 

deiis Noptunus 48. 

dii qiiadrubi 58. 

deus SUvanus 57. 

IT. POPOU''TRDIIS OFPmA 
TICI. 

AQVAE (liAden) ab aquis 70.76, 
ab a(i. 73. 75. (72.) res 
p(iiblica) aqii(cnsiö) 61. ei- 
iiitas aquen^fis') 70. ciii- 
(itas) aur(^elia) aq(uensis) 
76, c. a. aq. 73. 75. C74.) 

uicani Bibienses 58. 

Britanniens (Beiname des Ca- 
racolla 213) 70. 71. 

♦ Clandia tribus (CL. CLA) 
65. 66. 

Gei-mfanicns) Beinaiue .des Ca- 

raealla 62. 
Heliopolitanus (Jupiter) 24. 

HeheHi 

cohorsI.Hel(vetioinim) 14. 

Parthicus (Beiname des Cara- 

caUa 213) 70. 71. 
Rauraci equites ö4. 
Roma 92a. 



uica(nus) Senot(ensis) 44. 
Seqnani equites 54. 
civitas Ulpia 60b. 

T. IVEBATORES ROIAHL 

TRAIANUS 

p. Chr. 08 imp. Nerua 
Traia(nus) ppntit'(ex) max- 
(innis) 60. 

SEPTIMIUS SEVERUS 

Imp. Caes. L. Septimius 
Severus Pertinax aug. 60b. 
Imp. L. Septimius Seve- 
rus Pertinax augustus 61. 
diuus Seueras pius 74 — 76. 
diuus Seuerus 72. 73. 

CARÄCALLA 

p. Chr. 197 M. Aurelius An- 
toninus Caes(^ar) imp. de- 
stinatus, imp(eratoris) L. 
Septimi Seueri Pertinacis 
aug(usti) filius 61. 

p. Chr. 213 Imp. Caes. M. 
Aurelius AntoninoB pins fe- 
lis aug. Parthicus max, Bri- 
tamiicusmax. poutifexmax. 
p. p. cos. IUI. prooos. 70. 

p. Chr. 213 Imp. Caes. M. 
Aurelius Antoninus pius 
feUx aug. Parthicus maxi- 
mus Brltamitous maximus 
pontifex maximus (tr. pot. 
XVL cos) im.(p.p.)...-71. 

p. Chr. 214/16 (imp.) Caes. 
M. (Aur. Aiito)iunus pi(us 
fei. iiraiet)u8 aug. (Paiih. 
m^ax. Germ, (max) trib. 
po(t XVini.) COS. III(I. 
pater pat)riae .62. 

(Anton) ino aug.. ..78. 

diuus Antoninus maguu^^ 
(72) 73. ^ 
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diüus A. magiius plus (74) 
75. 

diuiis A. pius magnus 76. 

E LAG AB ALUIS 

p. Chr. 218? imp. Caes. diui 
Seueri nepos, diui Antonini 
(mag. filius, M. Aur)el. 

(Autoninus} p(ius) 72. 

p. Chr. 220 imp. Caes. diui 
Seueri nepos, diui Antonini 
magni filius, M. Au(r. An- 
ton)inus . . . (trib. potest.) 
III. COS. III. p. p. procos. 
73. (74. ) 

SEVBRVS ALEXANDER 
p. Chr. 222 imp. Caes. diui 
Seueri pii ucpos, diui An- 
tonini magni pii filius, M. 
Aurclius Seuerus Alexan- 
der pius felix aug. ponti- 
fex maximus , tribunitiae 
jiotcstatis, cos. pater patrie 
75. 76. 

Tl. RES fflILITARIS. 

acneatores 54* 

a. ra(tionibus) G5, 60. 

centurio coh. XXJUI. v. c. r. 
55, coh. XXVI. V. c. r. 42. 

CO HORT ES 

coh. L Heluetiorum LL 
coh. L Sequanorum et Rau- 

racorum equitum bA± 
coli. XXllII. u. c. r. 5iL 
coh. XXVI. uol. c. r. (14.) 

42. 63, 

Anici Uictoris Qß, 



dispensator 6R. 

cquites Sequani et Rauraci 54- 

LEGioms 

leg. L adi(utrix) in Baden 
60, in Rheinzabern 82, 

leg. VIII. aug(usta) 14^ 

leg. XI. C(lHudia) ßü. 

leg. XI III. g(emina) m(ar- 
tia) u(ictrix) Valeri 
Bassi 

leg. XXII. pr(imigenia) 
p(ia) 

milites 65- 6fi, 
stipendia 65. 6fi. 
uikarius dispensatoris ßS. 
uoluntarii eines romani (14.) 
42, 55. 6iL Qfi. 



m VARIA. 

contubemium nautanun 48. 

Grammatica : patiie 75, Abnobe 
39, Cessorinus 51j Onorius 
90, di(nariis) 64, imit 64, 
o cum puncto 61 , 1 cum 
linea (\ mouilldV) ßL 

heredcs 65. ßß, 

maceria 44^ 

Mercuriales 89. 

nautae 48» 

nomina rasa, imperatoris Elaga- 
balli 72 — 74, hominis pri- 
uati 57. 

tignarii 78. 
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Aehren (24), Aehrenschweif des 
Mithrastiers 16^^- ' 

Altäre 168- 23—33. 42—59. 

Amazoncnschilde auf Säulen 2. 
IS. 

Ambos 2iL 20. 
Amulet 3^ 
ANDROMEDA 32L 
ANTAEUS 32- 

Aepfel 40. 64i der Hesperiden 

2^ 2fi. 3iL 
APOLLO 2Il 2a. 
auriga üü. 

Backenkissen in S<ärgen 79. 80. 
Bagagewagen Qh^ 
Bandstreifen auf Säulen 2. 18. 
Bäume W- ^' 
Beil 51. 

Beutel des Mercurius 21. 31. 

89. 92. 
Biga 16^ 
Blitz 168- 9- (24J 
Bock 36^- 89. 92. 
Bogen 25. 32. 
Brunnenkranz 10. 
Brunnenmaske fii3. 
Capricom fi3. 
Cohortenziegel lA, 
Dach 

Delphin 48. 

Diadem 25^ 

DIANA (Abnoba) 39. 

Discus 92. 

Dolch 16'- ^ 

Drachen des Apollo 25. 2S. 

Dreizack 48. 

Eule 25—27. 23. 30. 92. 
Fackeln IG^'^- 



Flöte 33. 

Flügel am Haupte IG^-^- 2ß. 

2L 31. 89. 92. 
Fliigelpferde als Helmschmuck 

Fussboden 7—9. 11. 12. 
Gartenmesser Gfi. 
Hacke Gfi. 

Halbmond auf einer Ära 57^ 
auf einem Grabsteine 67^ 
8. Mondsichel, 

Hammer 23. 2iL 2S. 

Handmühle 85. 

Harpe 31. 

Hase 39. 

Heizungsröhren 1^ 

HERCULES n. 25—27. 29. 
35. 92, im Kampfe mit 
Antaeus ^ mit der Hirsch- 
kuh 32^ mit dem Löwen 
30. 32. 

Hermen 63. 

HESPERUS 1615- 

Hirschkuh, kerynitische 32. 

Hund 16^^ , der Diana 39. 

Jahreszeiten 16^- ^* 

Inschrift ohne Sinn 79. 

JUm SOSPES M. R. 25—30. 

34. 92. 

JUPITER von Heliopolis 2^ 
Kapitelle 5. 20. 21. 
Kästchen (cista mystica) der 

Juno 25—28. 30. 34:. 
Keule IL 25—27. 29. 30. 32. 

35. 92. 

Köcher IL 2^ 32. 39. 
Kopf 33. 41. 
Körbchen üA. 
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Kranz (der Victoria) 23^ 
Kreuz (christliches) 79. 
Kugeln fiS. ßl. 
LEDA 23. 
Legionsziegel 
Lehnstuhl 

Löwe 16^^-, nemeischer (30) 32* 
Löwenhaut II. 2^ 2iL ÜÜ. 
Löwenmaske 63. 
LUCIFER^W^ 
LUNA 16^ 
MARS m 31. 
Mastbaum 33. 
Meilenzeiger 70 — 70. 
MERCURIUS 23. 2fi. 2L 23. 

31. 3ß (zweim.). 89. 92. 
MINERVA 25—27. 2H. 3Ü. 92. 
MITHRAS Iß. 

Mondsichel als Schmuck 16*- 
Mosaik L 
NEPTUNUS 
ODYSSEUS 33. 
Opferkuchen 2iL 21L 
Opfermesser 51. 
Palmzweig 23. 
Papyrusrolle QiL 
PERSEUS 32. 
Petasos 23. 
Pfau 25. 

Phantasiethiere Ü3. 
Phorminx 25. 
Phrygische Kleidung Ifi. 
Priester des Mithras 16^ ^• 
Quadriga 16^- 
Ringkampf 32. 



Ruderknechte 33. 
Särge 79—83. . 
SATURNUS (31). 
Säulen 1—4. Iß, 19.25. AsL 92. 
Scepter der Juno 2^ 
Schalmei 33. 
Schiff 33. 
Schild ^ 29. 31. 
Schlange 16^^-, der Juno 25. 
29. 3^ 

Schlangenstab 26^ 3ß (zweim.) 

89. 92. 
Schleier des Priesters 16^- 
Schwan der Leda 23^ 
Scorpion 16^^- 
Seedrache 32. 48. * 
SIRENEN 33. 
SOL 163- 
Sonnenball 16^- 
Stier des Mithras Iß. 
Syrinx 33. 
Tänzerin 2S. 
Tisch 84. 
Töpfe 86—88. 
Trauben IH. 1^ 25- 
Tropäum 31. 
Tulpe L 

VICTORIA 23. 24. 
Vögel IS. 
Votivschild 24. 
VULCANUS 23. 24. 28. 
WeibUche Btisten 2ü. 24. 
Windegott 16^- ^ 
Wolken 162- 5. 
Zange 23. 24. 20. 



66 



NOTÄE DER RÖMISCHEN INSCHRIFTEN. 



A*AQ Aurelia aquensis 73. 

AB'AQ ab Aquis. 

ADI adiutrix. 

ANN annorum 05^ Qfi. 

A'RA a rationibus ^ 

AVC-AVG augusta 

B'M bene merenti ßiL 

C Claudia &l 

C ciuitas 73. 

C'I Caius Julius 5(L 

CL-CLA Claudia (tribus) Qh. 

D deus 

D'M dis manibus. 
DSAERCVRETDI- A- 

L-IMIT vergl. 
D-S-D de suo dedit iß. 
D'S'P de suo posuerunt 58. 
E(EX) V-S-L-L M exuoto 

suscepto libens laetus me- 

rito 5ä. 57. 
F faciundum ü5. 
F*C faciundum curauit OS, 
G • M • V gemina Martia uictrix 

G5. 

H'F'C heres faciundum cura- 
uit 

IN • H • D • D in honorem domus 

diuinae 

1*0 'M Joui optumo maxumo. 



I-O M-HE S-G vergl 24. 
L locus » 
L leugae 72. 75. 
L-F Lucii filius 65. fifL 
L'L'M liben8(-tes)laetusyaeti) 

merito 53. 
P pia 

P*C ponendum curauit 92*' 
P ' P pater patriae 
PK primigenia 
RES-P res publica 
S'L-L-M (uotum) soluit li- 
bens laetus merito 46^ 
STIP. stipendiorum 65. ßß. 

V * C * R uoluntarii ciues romani 

VICA uicanus 44. 

VIK uikarius 68. 

V'L'L'M uoto libens laetus 
(laeta) merito 21. 

VOL'C'R uoluntarii ciues ro- 
mani 42. 6iL 

V • S • L • M uotum soluit libens 

merito 42. 

V'S-L-L-M uotum soluit li- 
bens laetus merito 45 (47) 
49—54. 

V'S'M uotum soluit merito. 

Z centtuio 

A mille. 
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